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Koma- Anteln -et Lord Nunciman Chinesischer Polizeichef in Schanghai erschaffe»
Bandenunwesen in China

^ r a g , 18 ' Aug. Lord Runcima» hat Prag im Krastwagen

E «Laisen,

'
iim sich nach Rotenhaus, dem Besitz des Fürsten Max

H^»n Hohenlohe , zu begeben , wo er «m 12 Uhr ^nittags mit

Aonrad Henlein zusammentras .

Starker Widerhall der Darl^nnge» Knndts
in London und Paris

LoudoK, 18 . Aug. Die Londoner Dannerstagmorgen -Prcsse
berichtet in großer Aufmachung über die klarstcllende Erwiderung
bxs sudetendeutfchen Abgeordneten Kundt auf die tschechischen
Vorschläge. Die Blätter stellen fest, daß die Verhandlungen in
M kritisches Stadium eingetreten sind . Daß die Sudetendeut -
Aen die Tür für wertere Verhandlungen nicht zugeschlagen
haben, wird mit Befriedigung vermerkt . Der Prager Korre¬
spondent der „Times " erklärt , die von Kundt vorgetragene Er¬
klärung setze sich zwar mit den tschechischen Vorschlägen eingehend
auseinander, sie sei aber nicht in offensive Worte gekleidet ge¬
wesen . „Daily Mail " hebt die Bereitschaft der Sudetendeutschen,
die Verhandlungen fortzusetzen , hervor . Da die Sudetendeut¬
schen betont hätten , daß ihre Geduld nicht endlos sei, werde ihre
Verhandlungsbereitschaft überall mit Genugtuung verzeichnet
werden.

Paris , 18 . Aug . Auch in der Pariser , Presse finden die Dar¬
legungen des sudetendeutschen Abgeordneten Kundt große Auf¬
merksamkeit. Der konsequenten Haltung der Sudetendeutschen
wird in den Pariser Blättern auch so gut wie gar kein Ver¬
ständnis entgegengebracht. Der Prager Berichterstatter des
„Figaro" schreibt , wenn es noch nicht zu einem Abbruch der Ver¬
handlungen gekommen sei, so befinde man sich jetzt doch minde¬
stens in einer Sackgasse. 2m Augenblick sei es noch schwer zu
sogen , ob ein Bruch wirklich vermeidbar sei. Auch der „Jour " '
sieht die Lage als schwierig und verwickelt an.

Unerhörtes Borgehen der Steuerbehörden gegeu sudeteu-
deutsche Gemeinden ! j

Prag , 18. Aug . Wie aus Fischern gemeldet wird , erhielt I
»er neugewählte Bürgermeister Josef Hein , der der Sudelendeut - >

. scheu Partei angehört , am 11 . August seine Bestätigung von der j

„Tokio im Zeichen der HZ."
Tokio, 18 . Aug . (Ostasiendienst des DNV .) Die Angehörigen

der H2.-Fiihrerscha.ft, die zur Zeit im Rahmen des deutsch - ja¬
panischen 2ugendau ? tausches Japan besuchen , besichtigten Mitt¬
wochabend die Stadt Tokio, Ueberall , wo sie erschienen, wur¬
den sie von der Bevölkerung , vor allem aber von der Jugend ,
herzlich begrüßt . Die japanische Presse, die sich eingehend mit
dem Besuch beschäftigt, schreibt , daß „Tokio im Zeichen der Hit¬
lerjugend stehe" .

Donnerstagvormittag stattete die Abordnung der HI . den
japanischen Ministern und den Behörden Tokios ihre Besuche
ab. General Araki wandte sich mit einer längeren Rede an
8e deutsche Delegation . Er führte aus , daß sich Deutschland von
den Versailler Ketten befreit habe und in Einigkeit , Selbstlo¬
sigkeit und Opserbereitschaft ein neues Reich erstanden sei. Die¬
ser Geist eine Deutschland und Japan im Kampf gegen den Bol -
Wwismus . Es sei der Geist der Lugend gewesen , der Deutsch¬
land vor dem Untergang gerettet und es einer besseren Zukunst
Mgefiihrt habe . Der General grüßte die HI . mit einem dreifa¬
chen Siegheil . Er bat darum , dem Führer Gruß und Dank für
die freundliche Aufnahme der japanischen Jugendsührer in
Deutschland zu übermitteln .

2m Hause des Außenministers empfing General Ugaki die
sitlerjugend -Führer . Der Kriegsminister unterstrich besonders,

2apan jetzt einen Heiligen Krieg gegen den Kommunismus
rühre . Die Hitler -Jugend habe daher die beste Gelegenheit, das
Hte und wahre Japan kennen zu lernen .

Landesbehörde . Der vor ihm amtierende Negierungsvertreter
Krsek hatte vergeblich versucht, die vor einer Katastrophe ste¬
hende Finanzlage der Stadt zu retten . Die rote Mißwirtschaft
hatte einen Schuldenstand von über 30 Millionen Tschechenkro-
ncn angehäust , deren Zinsendienst die Stadt Fischern nicht mehr
ausbringen kann. Am 13. August, also am zweiten Tag nach dem
Amtsantritt des neuen Bürgermeisters , kam vom Steueramt
Karlsbad die Forderung der Zahlung von rückständigen Steu¬
ern im Betrage von 400 OVO Tschechenkronen . Ein ähnlicher Fall
ereignete sich in Lichtenstadt bei Karlsbad . Dort glaubt wie¬
der die Krankenversicherungsanstalt durch Exekution von rück¬
ständigen Beiträgen in der Höhe von 36 000 Tschechenkronen mit -
helfen zu müssen , dem ebenfalls neugewählten Bürgermeister ,
der gleichfalls der Sudetendeutschen Partei angehört , das Leben
sauer zu machen ! Das alles im Zeichen der von Prag verkün¬
deten Versöhnungsbereitschast !

Nene NeöerfSLe auf SudetenLeutsche
Wieder gemeinsames Vorgehen von Tschechen und

Kommunisten
Prag , 18. Aug. Nach einer Meldung der „Vrüxer Zeitung"

ereigneten sich am Dienstag abend in Brüx wüste Zwischenfälle.
Die Vrüxer Ortsgruppe der Sudetendeutschen Partei veranstal¬
tete gemeinsam mit der Brüxer Heimatgemeinde aus dem „Ersten
Platz " eine Feier anläßlich des Amtsantritts des neuen Bürger¬
meisters Dr . Ott . Um die Feier zu stören, hatten sich auch die
Gegner der Sudetendeutschen Partei , Tschechen und Kommunisten,
eingefunden , die gemeinsam vorgingen . Die planmäßig postierten
Störungstrupps griffen durch ein ohrenbetäubendes Pfeifkonzert
und ununterbrochenes Gebrüll in der wüstesten Weise in die
Feier ein . Das Gejohle und Gepfeife erreichte seinen Höhepunkt
während einer Ansprache des Bürgermeisters . Nach der Feier ,
während der die Staatspolizei zwar einen direkten Sturm der
Tschechen und Kommunisten auf die Versammlung verhinderte ,
ohne indessen die Ruhe herzustsllen, kam es zu lleberfällen
seitens der sich wie wütend gebärdenden verbrüderten Angreifer
auf die in mustergültiger Disziplin heimkehrenden deutschen
Teilnehmer und Teilnehmerinnen . Die Ueberfälle dauerten die
ganze Nacht hindurch an.

Neichsminister Dr . Goebbels ließ am Mittwoch durch den
Leiter des Neichspropaganda -Arntes München-Oberbayern ,
stellvertretenden Gauleiter Otto Nippold, am Grabe von
Prof . Paul Ludwig Troost einen Kranz niederlegen.

Marschall Balbo beim Duce. Der Duce empfing am Mitt¬
woch Luftmarschall Balbo , der ihm über seinen Besuch in
Berlin , über die Entwicklung der deutschen Luftwaffe sowie
auch über den herzlichen Empfang durch den Führer , Eene -
ralseldmarschall Eöring , die Offiziere der Luftwaffe und
der übrigen Wehrmachtsteile und von Seiten der Bevölke¬
rung Bericht erstattete . Mussolini hat Marschall Balbo
seine Genugtuung über den Verlauf der Reise ausgef/ro¬
chen .

Marktordnung in der Ostmark eingeführt . Im Ncichsge -
setzblatt vom 18. August 1938 erscheinen soeben zwei Ver¬
ordnungen , durch die in Oesterreich für die Ernährungs -
Wirtschaft grundsätzlich das Recht der Marktordnung einge-
sührt wird , wie es bisher im Altreich galt . Es handelt sich
um die Verordnung zur Einführung der landwirtschaftlichen
Marktordnung im Lande Oesterreich und um die Verord¬
nung über den Verkehr mit landwirtschaftlichen Erzeugnis¬
sen im Lande Oesterreich .

Schanghai . 18. Aug . Die Geschichte der Terrorakte in Schang¬
hai erfuhr eine neue interessante Bereicherung. Eine Grupp -
Attentäter erschoß den Chef der chinesischen Geheimpolizei der
Internationalen Niederlassung , Lulienkwei. Insgesamt wurden

zwanzig Schuß abgefeuert , von denen sechs ihr Opfer trafen .
Lulienkwei wird verantwortlich gemacht für eine Anzahl Ver¬

haftungen von Terroristen .' Dieser Erfolg der Terroristen steht gegenüber der Schlag der
internationalen Polizei gegen den Eeheimbund „Gelber Weg '.
Die internationale Polizei verhaftete den ihr seit langem be¬
kannten Kootsechao , der eine leitende Stellung in der Eeheim -

abteilung der chinesischen Erneuerungsregierung inne hatte und
die gegen Hankau gerichtete Terroristenarbeit leitete .

Eine Erklärung Dalaöiers
Gegen Franken -Abwertung und Währungskontrolle

Paris , 18 . Auq . Ministerpräsident Daladier wandte sich in
einer Erklärung an die Presse gegen die verschiedenen Gerüchte
über eine erneute Abwertung des Franken sowie gegen die Be¬
hauptungen über eine angebliche Uneinigkeit in den Reihen der
Regierung . Die Regierung stehe sowohl einer Währungskon -
trolle als auch einer erneuten Abwertung des Franken äußerst
feindlich gegenüber . Schließlich betonte der Ministerpräsident
weiter , er halte es für unnütz, die ungenauen und lächerlichen
Gerüchte ausführlich zu dementieren , die die Negierung uneinig
wissen wollten .

Der Ministerpräsident wird übrigens in Kürze in einer
Nundsunkansprache das Negierungsprogramm bekannt geben,
Las für die Aufrechterhaltung der Währung sowie für die Ver¬
teidigung der Nation „unerläßlich energische Maßnahmen " vor¬
steht. *

Ä-

Berscharfnng im Marfeiller Hafenarkeiterftreik
Militärisches Einschreiten erwogen

Paris , 18 . Aug . Der Streik der Hafenarbeiter von Mar ^ icke,
den man nach dem obersten Schiedsspruch für beigelegt hrelt , ist
wieder in eine Phase höchster Spannung getreten . Vor dem
Pariser Schiedsausschuß waren nur die Vertreter der Arbeiter
anwesend , oa die Unternehmer sich weigern , weiter zu verhan¬
deln , solange die Arbeit nicht wieder ausgenommen worden ist,
ein Standpunkt , der auch in dem obersten Schiedsspruch seine
Rechtfertigung findet .

In zuständigen französischen Kreisen erklärt man , daß die
Regierung entschlossen sei. bis zur Mobilisierung des Hafens von
Marseille zu schreiten, wenn eine Einigung zwischen den beiden
Parteien noch lange auf sich warten lasse.

Internationale Frontkämpfertagung in Kodurg. Die Ta¬
gung des Vollzugsausschusses des Internationalen Front¬
kämpferbundes begann am Donnerstag mit einer Sitzung
im ehemaligen Residenzschloß , wobei der Präsident des
Ständigen Internationalen Frontkämpferkomitees, NS .-
KK .-Obergruppenführer Herzog von Koburg, die Gäste
herzlich begrüßte . Mittags begaben sich die Tagungsteil¬
nehmer zum Ehrenmal der Stadt Koburg auf den Schloß¬
hof zur Kranzniederlegung . Herzog Karl Eduard legte im
Namen der Kommission unter den Klängen des Liedes vom
Guten Kameraden einen Kranz nieder , worauf die Vertre¬
ter der einzelnen Komitees Schleifen in den Farben ihrer
Länder am Kranz befestigten. Nach der Totenehrung fand
ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie statt.

Uneingeschränkte VaffenWfe für Kanada
Lager der Wehrmacht in Nürnberg

Nürnberg , 18. Aug. Am Donnerstag wurde das Lager der
Wehrmacht durch den Kommandierenden General des 13. Armee¬
korps , General der Kavallerie Freiherr von Weichs, eingehend
besichtigt . General von Weichs leitet den gesamten Einsatz der
Wehrmacht am Reichsparteitag . Das große Zeltlager , über das
demnächst eingehend berichtet wird , geht seiner Vollendung ent -
Aegen. Schon in einer Woche werden die ersten Truppen erwar¬
bt . Das Lager selbst weift wieder wesentliche Vervollkommnun¬
gen aus .

- «-
6roßejnsatz der U in Nürnberg. — 26 WO Mann Absperr¬

mannschaften . — 25 000 Mann marschieren .
Nürnberg , 18. Aug . Auch in diesem Jahre wird , wie die

meldet, die Schutzstaffel die für die geregelte Durchsüh-
^ung der Riesenveranstaltungen auf dem Reichsparteitag erfor -
berlichen Absperrmaßnahmen treffen . Die zum Stcherungs -

Absperrdienst kommandierten 26 006 ^ -Männer , die in den
schulen der Stadt Nürnberg untergedracht sind , werden durch

Hilfszug Bayern beköstigt. Außerdem werden Marschein -
gksten der A in einer Gesamtstärke von 25 600 Mann in Nürn -

vertreten sein, unter denen sich zum ersten Male 3000 Ka¬
rden aus der Ostmark befinden.

U -Marschtruppe , die sich selbst verpflegen wird , ist in 140
^ annschaftszelten, einschließlich den Zubehörzelten , aus dem

Lagergelände, das sich augenblicklich zwischen Altenfurth
lab " ^ bach Aufbau befindet , untergebracht . Das im Früh -
-Ä * geordnete Lagergelände hat eine Grüße von etwa

ovog Quadratmeter.

Mißgeschick des «Leutnant zur See Paris ". Das Wasser-
„Leutnant zur See Paris "

, das am Donnerstag
W Visracossa aus einen Versuchsflug nach Nordamerika
"ttrnehmen wollte, mußte zehn Minuten nach dem Start

AEder an seinen Ausgangspunkt zurllckkehren , >da einer der
- "Peiler nicht funktionierte .

Noofevelt zur flusdelimmg der Monroe-Voktrin
losen sreundschast Ser

Newyork, 19. Aug. Präsident Noosevelt hielt , wie aus
Kingston in Ontario gemeldet wird , bei der Verleihung des
Ehrendoktors durch die Queens -Universität vor den versammel¬
ten Fakultäten und in Anwesenheit der höchsten kanadischenBe¬
amten , darunter dem Premierminister Mackenzie King , eine
Rede , die in den ersten Kommentaren der amerikanischen Presse
bereits als Ausdehnung der Monroe -Doktrin auf Kanada be¬
zeichnet wird . Noosevelt versicherte Kanada der bedingungs¬
losen Freundschaft der Vereinigten Staaten .

Im einzelnen erklärte Noosevelt u . a . USA . und Kanada
seien wahre Freunde , da beide Nationen ihre Rechte mit Of¬
fenheit wahren und sich keine von beiden der Schlichs der Ee -
heimdiplomatie bedienten . Beide Länder legten ihre Streit¬
fragen durch Beratungen bei.

Der Präsident schilderte dann den engen Zusammenhang der
Nationen des amerikanischen Erdteils mit den Vorgängen in
anderen Ländern. Vor einigen Tagen, so führte er an, sei ein
glücklicherweise unwahres Gerücht um die Welt gerast (gemeint
ist der Schanfeng -Konflikt . D . Schr .) . Es habe geheißen, daß
Armeen, die sich in bedauerlicher Aufstellung gegenüberstanden,
in Bewegung gesetzt werden sollten. In wenigen Stunden habe
sich die Wirkung dieses Gerüchtes in Montreal , Newyork, Ot¬
tawa , Washington , San Franziska usw . bemerkbar gemacht.
Kanadische und amerikanische Geschäftsleute hätten es in glei¬
chem Maße gespürt und sich gewundert , inwieweit ihr eigenes
Leben betroffen würde . Dies beweise, daß die amerikanischen
Länder nicht mehr ein fernerKontinent seien, für den die Stru¬
del der Kontroversen jenseits der Meere kein Interesse hätten
oder dem sie nichts anhaben könnten . „Wir sind i« den Ame-
rikaliindern ein Faktor geworden, mit dem jeder Eeneralstab
jenseits der Meere rechnen müsse". Noosevelt verwies dabei auf
den riesigen Umfang der Naturschätze Amerikas , auf die Kraft
seiner Wirtschaft und die Zahl der Bevölkerung . „Dies alles

auf Kanada — Versicherung der bedingungs-
Vereini- ten Staaten
hat die amerikanischen Länder zu lebenswichtigen Faktoren im
Weltsrieden gemacht , und zwar ob wir wollen oder nicht" . Das
kanadische Dominion sei ein Teil der Schwesternschaft des bri¬

tischen Reiches . „Ich gebe Ihnen die Versicherung, daß das Volk
der Vereinigte » Staaten nicht müßig dabei stehen wird, wenn
die Beherrschung kanadischen Bodens durch ein anderes Reich
droht." Dieser Erdteil solle eine starke Burg bleiben."

Von Kingston aus begab sich Noosevelt zur Eröffnungsfeier
der Internationalen Brücke über die tausend Inseln des St .
Lorenzstromes , wo er sich in kurzer Ansprache für sein Lieb¬
lingsprojekt , den Ausbau des St . Lorenzkanals , einsetzte , das
von

'
selbstsüchtigen monopolitischen Interessen bislang verhin¬

dert worden sei .

Aufsehen in Amerika über die Rede seines Präsidenten.
Washington, 19. Aug. Die Rede Roosevelts in Kanada hat

hier gewaltiges Aufsehen erregt . Sie wird nicht nur als eine
Ausdehnung der Monroe -Doktrin auf das bisher von der pan¬
amerikanischen Union abseits stehende Kanada gedeutet , son¬
dern vor allem als Unterstreichung der Ausführungen Außen¬
ministers Hüll am Dienstag betrachtet . Wenn Hüll von einer
Kooperation mit anderen friedliebenden Mächten sprach , so
ging Noosevelt noch einen großen Schritt weiter , wenn er un¬
eingeschränkte Waffenhilse versprach, wen» Kanada angegriffen
werden sollte. Diese Waffenhilse wird schon jetzt vorbereitet;
denn Alaska erfreut sich eines immer größeren Interesses sei¬
tens der amerikanischen Wehrmacht , die dort Autostraßen , Flie¬
gerhorste und Seeflughäsen einrichten will . Zum Bau der
Autostraßen braucht jedoch Amerika, da diese durch Kanadas
Gebiet gehen, dessen Zustimmung . Aus diesem Grunde wohl ,
nimmt man hier an , hat Noosevelt von seiner Hilfe im Kriegs¬
fälle gesprochen .



Aus der LaudwtAschaft
Durlacher-Tageblatt — Pfinztäler Bote

seldberelnigung öurch Seldsthttfe ?
Eine interessante Anregung der Landesbaucrnschast .

In Baden weisen die landwirtschaftlichen Betriebe als Er¬
gebnis einer abwegigen Entwicklung eine nahezu hoffnungs¬
lose Parzellierung auf . Kilometerweise Entfernungen von
Hofstellen und Parzellen verdammen die Betriebe zur Unwirt -

schaftlichkeit und verhindern in starkem Mage die Vorteile ,
welche die Technik der Landwirtschaft bietet . Dies ist in An¬
betracht des gegenwärtig herrschenden Mangels an landwirt¬
schaftlichen Arbeitskräften um so schlimmer . Die Verhältnisse
in Baden gebieten daher mehr als anderwärts die Förderung
der Feldbereinigung . Eie ist eine wesentliche Voraussetzung
für die Erzeugungssteigerung .

Wohl hat der nationalsozialistische Staat die Feldbereinigung
in ihrer ganzen Bedeutung für unsere Ernährungswirtschaft
erkannt und durch die Reichsumlegungsordnung gesetzlich in

Angriff genommen . Leider ist aber der Fortschritt der Umle¬

gung durch einen Mangel an Fachkräften gehemmt . Den Feld¬
bereinigungsämtern fehlen heute Vermessungsbeamte und Tech¬
niker , um in dem notwendigen Matz die erforderlichen Unter¬

nehmungen durchführen zu können . So mancher berechtigte
Wunsch mutz aus diesem Grunde auf Jahre hinaus zurückge¬
stellt werden . Infolgedessen leiden unsere Betriebe nach wie
vor unter der „ Parzellenkrankheit "

. Autzerdem kann bei ihnen
die neuzeitliche Landwirtschaststechnik immer noch nur in sehr
beschränktem Matze Eingang finden .

Es mutz also nach Wegen gesucht werden , die zunächst ohne
amtliche Feldbereinigung das Uebel der Bodenzersplitterung
überwinden helfen . Einen höchst beachtlichen Vorschlag in die¬
ser Richtung macht Landeshauptabteilungsleiter Schmitt im

Wochenblatt der Landesbauernschaft Baden : Er schlägt einen

freiwilligen Grundstücksaustausch vor . Dieser Weg ist nach K8
Ziffer 7 des Grunderwerbssteuer -Eesetzes frei von Erund -

erwerbssteuer . Ein Erfolg hierdurch kann jedoch nur dann er¬
zielt werden , wenn nicht nur zwei , sondern mehrere Landwirte

sich zur Zusammenarbeit bereit finden , indem sie einen Ver¬

trag schließen , der sie zum gegenseitigen Austausch von Boden

verpflichtet . Denn je grötzer die Zahl der Beteiligten ist , um
so grötzer sind die Möglichkeiten des Austausches und der Zu¬
friedenstellung aller Beteiligten . Ost liegt es nur am guten
Willen und gegenseitigen Vertrauen der in Frage kommenden

Personen , um eine weitgehende Arrondierung aus dieser pri¬
vaten Grundlage zu ermöglichen . Macht man sich einmal an
einem praktischen Beispiel die Zusammenlegung auf Grund von

Tauschverträgen klar , so wird man über die hierdurch gegebenen
Erfolgsnzpglichkeitcn erstaunt sein .

" '

Beschreiben wir also diesen Weg der Selbsthilfe mehr als

bisher . Die Landesbauernschast ist gerne bereit , mit Rat und
Tat beizustehen , Vorschläge zu machen , Verträge zu entwerfen

sowie die Verhandlungen mit den Grundbuchämtern und den

Steuerbehörden zu führen . Wer sich zur Mitarbeit in der ge¬
nannten Weise bereit findet , trägt mit dazu bei , den immer
mehr fühlbar werdenden Mangel an landwirtschaftlichen Ar¬

beitskräften zu lindern . Für eine Lanomaschine ist es ja be¬

langlos , ob die Parzellen privatrechtlich durch Tauschvcrträge
oder durch eine öffentliche Umlegung vergrößert werden . Die

Hauptsache ist , daß überhauot einmal so zusammengelegt wird ,
daß die Motorisierung des Ackerbaues möglich ist .

Süßlupinen — die Pflanzen der Zukunft
Die Sützlupine hat in den letzten Jahren einen Siegcszug

angctreicn , wie kaum eine andere Pflanze zuvor . 1981 wur¬
den kaum 2 ka mit dieser Pflanze bestellt , heute sind es an¬
nähernd 100 Ovü ba . Eine Grenze wurde der weiteren Ausdeh¬
nung bisher nur durch das mangelnde Saatgut gesetzt und

zwar aus dem Grunde , weil eine einzige Eigenschaft bei der
ehemals bitteren Lupine geändert wurde : der Alkaloidgehalt .
Sämtliche übrigen Eigenschaften blieben dieselben wie bei der

Stammform , allerdings auch die schlechten . Co verliert bei¬

spielsweise ein Teil der zur Zeit im Handel befindlichen Sütz¬
lupine infolge leichten Platzens der Hülsen sehr leicht ihre Kör¬
ner . Außerdem ist sie gegen einen zu hohen Kalkgehalt

'
.m Bo¬

den empfindlich , auch genügt ihre Frostwiderstandsfähigkeit
nicht in allen Anbaugegenden . Ueberdies sind die Schalen ihrer
Samen zu hart . Diese schlechten Eigenschaften völlig zu besei¬
tigen , ist heute eine der Hauptaufgaben der Lupinenzüchtung .
Einiges gelang ihr bereits . Es gibt bereits Sützlupinenstämme ,
deren Hülsen nicht mehr platzen und anhere , deren Samen

weichschalig sind . Wenn diese in einigen Jahren in den Hcn -
del kommen , wird sich die Sützlupine noch stärker durchsetzen , als
es heute der Fall ist .

Einen gewaltigen Aufschwung dürfte die Sützlupine aber
dann nehmen , wenn das Mehl ihrer Körner nicht nur zur Füt¬
terung der Tiere , sondern direkt zur menschlichen Ernährung
benutzt werden wird .

Verlustlose Vbslverwerlung
Die größten Feinde bei der Obstverwertung sind die Gä¬

rungserreger und Schimmelpilze . Besonders Fruchtsäfte und
Marmeladen werden von ihnen befallen . Meist merkt die

Hausfrau den Schaden erst nach Wochen , wenn die Marmelade
oder der Saft im Geschmack , Geruch und Aussehen schon gelit¬
ten hat . Ist die Gärung dieser Schimmelbildung erst im An¬
fangsstadium , so kann sie sich durch nochmaliges Durchkochen
und sorgfältiges Entfernen aller Schimmelspuren helfen . Unter
Umständen mutz sie noch etwas Zucker zusetzen . In den meisten
Fällen ist nämlich eine zu geringe Quantität Zucker die Ur¬
sache des Verderbs . Bei der Obstverwertung darf aber das
Augenmerk nicht allein auf den Geschmack gerichtet weiden , son¬
dern insbesondere auch auf die Haltbarkeit . Diese hängt aber
von einem ausreichenden Zuckerzusatz ab . Am häufigsten treten
die unliebsamen Erscheinungen der Schimmelbildung bei Säf¬
ten auf . Saft braucht einen hohen Zuckerzusatz und zwar ??>
Zucker auf Saft . Ein Mengenverhältnis von einem Pfund
Zucker auf einen Liter Saft bewährt sich also in allen Fällen .
Bei Marmeladen ist ein Mischverhältnis von einem Pfund
Obst zu giüem Pfund Zucker zu empfehlen . Wäßrige Marme¬

laden neigen sehr leicht zur Gärung . Wenn Marmelade nicht
die richtige Festigkeit oder nicht einen genügenden Zuckerzusatz
hat , so kann es leicht Vorkommen , daß der Inhalt aus den Glä¬
sern herausquillt und schnell gärt . Darum ist auf genügende
Festigkeit der Marmeladen zu achten . Es genügt nicht , wenn
sich auf der Oberfläche eine dickliche Haut gebildet hat , aber
das Uebrige dickflüssig bleibt . Heute legt man Wert auf eine
kurzgekochte Marmelade , um nach Möglichkeit das Aroma , die
frische Farbe und die Vitamine zn erhallen . Das gelingt sehr
gut mit Hilfe eines Fruchtgefriermitteis .
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Die Drescher singen .

„ Auf und ab — munter und froh

So drischt der fröhliche Landmann sein Stroh . . ."

Es klappern die hölzernen Flegel im Takt ,
Als sagten sie immer fort : „ Angepackt !"

Keiner lasse die Hände ruh
' n ,

Bauernfüuste ha
' n immer zu tun .

Kaum sind die Garben zur Scheune gebracht ,
Echt weiter die neue Arbeitsschlacht .

Nirgendwo gibt es ein Stillesteh
' n ,

Könnt 's an den fröhlichen Dreschern seh
' n .

Auf und ab ! Wir zwingen die Not !

Stroh gibt uns Korn und Korn gibt Brot .

( Scherl - Bildcrdienst - M .)

Und dsn Kompost nicht vergessen !
In jedem landwirtschaftlichen Betrieb ergeben sich ej^

Menge Abfälle aus Feld , Garten und Küche , die auf den Kom¬
posthaufen gehören . Mit seiner Hilfe können wir erreichen
daß Wirtschastsabfälle , welche sich auf andere Art und Mise
nicht mehr verwerten lassen und schwer zersetzlich sind , in leicht
aufnehmbare Nahrung für unsere Pflanzen umgswandclt wer¬
den . Um die Zersetzung der Holzabfälle , des Kartoffelkrautes
der ausgejäteten Unkräuter , der Schlachtabsälle , des Rußes

'

usw . anzuregen und zu fördern , ist ein Zusatz von Jauche , Stall¬
mist und Fäkalien sowie Kalk sehr wesentlich . Metallgegen -
stände , Lumpen , Pappe und Papier , ebenso Pflanzenreste , die
Pilzporen der Krankheitskeime an sich tragen , ebenso Kohlstücke
welche von der Kohlfliege befallen sind , gehören natürlich nicht
auf den Komposthaufen .

Die Umwandlung der Abfälle auf dem Komposthaufen ist zum
größten Teil die Arbeit von Bakterien , denen noch verschiedene
chemische Vorgänge helfend zur Seite stehen . Damit nun die
Arbeit dieser Kleinlebewesen schnell und gut . vorangeht , ist es
nötig , daß der Komposthaufen immer den richtigen Feuchtig¬
keitsgrad aufweist . Außerdem mutz genügend Luft vorhanden
sein , was durch lockere Schichtung des ganz enHausens erreicht
wird . Setzen wir Kalk zu , so wird der ganze Verrottungsvor -
gang beschleunigt . Es empfiehlt sich übrigens , den Kompoit -
haufen nicht höher als 1 Meter zu schichten , damit einmal für
ausreichende Durchlüftung gesorgt und zum andern leichter
flüssige Dungstoffe zugesetzt werden können . Der Komposthausen
erhält seinen Platz am besten in einer trockenen . Ecke , die vor
Wind geschützt ist und Schatten aufzuweisen hat . Das Aufsehen
des Haufens wird schichtweise vorgenommen . Auf die zu unterst
liegende Torf - oder Spreuunterlage , welche ein Einsickern von
flüssigen Nährstoffen in den Boden verhindert , wird eine 10 em
starke Erdschicht gebreitet . Auf diese folgt eine Schicht Abfälle ,
etwa bis zu 30 cm Hohe , auf welche wiederum eine Erdschicht
zu legen ist . In dieser Reihenfolge geht es bis zur Erreichung
der vorgeschriebenen Höhe des Haufens . Ist der Anfall von
Abfällen nicht so groß oder will man die Abfälle jeden Tag dem
Haufen Zufuhren , so legt man ihn in schrägen Schichten an .

Ein Komposthaufen braucht Zeit zum Ausreisen . Dieser Pro¬
zeß ist bei richtiger Behandlung erst im zweiten , besser noch Im
dritten Jahr nach dem Ansetzen beendet . Im ersten Jahr ist
eine Bearbeitung des Haufens noch nicht erforderlich . Im zwei¬
ten Jahr muß er dagegen im Winter umgesetzt werden , indem
man die Schichten durcheinander arbeitet und den Haufen s»
neben seinem alten Platz neu aufsetzt . Nach Möglichkeit soll
der Frost überall einwirken können . Autzerdem ist es gut , Kalk
tzuzusetzen , und zwar streut man auf eine Kompostschicht von A
bis 30 cm eine dünne Schicht Kalk . Nach Möglichkeit und Zelt
wird das Umsetzen am Ende des Winters wiederholt .

Die Bearbeitung wird im dritten Jahr fortgesetzt . Fertig
zur Verwendung ist der Kompost , wenn der ganze Haufen eine
vollkommen gleichmäßige humose Masse bildet .
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. . . lind das

Durlackrer Tageblatt

Pfittztäle « Bote . . . l

ist und bleibt die beliebte Heimatzcitung von Durlach
und seiner Umgebung und dem Pfinztal und daS

keimatiläie Inserllons -Orgau !

Me es unseren Säuern lrn Mittelalter
erging

Daß die sozialen Verhältnisse , in welchen das deutsche Land¬
volk während des ersten Kaiserreiches lebte , übler als die aller
andern „ ehrlichen " Volksschichten waren , ist bekannt . Der für
die Dörfler damals gebräuchliche Sammelname war nicht nur
das Wort „ Bauer "

, sondern ebensooft auch der Ausdruck „ der
arme Mann " oder „ die armen Leute "

. In beiden Bezeichnungen
tritt die Stellung des Landvolks innerhalb der damaligen Ge¬
sellschaft überdeutlich hervor : sie war gleichermaßen gekenn¬
zeichnet durch der andern Mitleid und Mißachtung .

Inwieweit nun forderte die Lage des bäuerlichen Menschen
jener Jahrhunderte das Mitgefühl der übrigen ' Volkskreise her¬
aus ? Welchen besonders nachteiligen Daseinsbedingungen war
der Mann im Dorfe gegenüber dem in der Stadt unterworfen ?

Die Städte von „ Schwäbisch -Oesterreich "
, zu welchen bis 1806

auch zahlreiche badische Gebiete gehörten , richteten im Juli 1696
an das Direktorium der schwäbisch - österrerchifchön Stände in
Ehingen an der Donqu eine Beschwerde des Inhalts , die Dör¬
fer würden gegenüber den Städten steuerlich zu niedrig veran¬
lagt : Den Grund ihrer Klage sahen sie in der Tatsache , daß bei
der Festsetzung der Steuerbemesiungsgrundlage im Jahre 1683
100 Bürger in den Städten 200 Bauern aus dem Lande und eben¬
so 100 Häuser in der ; Stadt 290 solchen im Dorfe gleichgesetzt
wurden , daß überhaup ' die städtischen Gewerbetreibenden gegen¬
über denen auf dem flachen Lande steuerlich mehr belastet wur¬
den . In der Antwort , welche das Direktorium auf dieses Vor¬

bringen erteilte , setzte cs sich auch mit dem „Unterschied zwischen
Bürger und Bauern " auseinander und hob dabei im einzelnen
folgendes hervor :

Man wolle es der ganzen Welt und den löblichen Städten
selbst überlassen , darüber zu urteilen , in was für einem weit

besseren Stand sich allgemein der „ Bürger
" gegenüber dem „Land¬

mann " befindet . Schon der Umstand , daß die Städter die Leute
vom Dorfe insgemein mit den , Namen „ eines Pauren "

belegten ,
sei falsch . Die meisten verdienten dicke Bezeichnung gar nicht .
Do » d ->non abgesehen . Die Vorzüge der S ' ädie gegenüber der

„ Landschaft " u . die „Geringfügigkeit
" der letzteren inbczng auf

Ansehen . Vermüaen und aller anderen Annehmlichkeiten seien
ja offensichtlich . Man möge bedenken , was der „ burger " oyr dem

Landmann alles voraus habe . Mit wie vielerlei „Titlen " seien
die im Dorf nicht beschwert . Ihr ganzer Grundbesitz sei mck
drückenden Gülten und Abgaben belastet . In den meisten Orten
befänden sie sich in der Leibeigenschaft , die ebenfalls Leistun¬
gen von ihnen fordere . Fronden und Dienste , mit „ Hand , Wa¬
gen oder Karren , und andere selbstbekannte Beschwerlichkeiten

"

würden ihnen aufgeladen . Und nicht zu vergessen : die „ land -

schaft " sei „ so wol bey Kriegs - als Friedenszeiten allen durch¬
gehenden Durchzügen , nachtlägerungen , Vorspahnen , botten uud
der diesem Unwesen anhangenden Unsicherheit " ausgesetzt . Und
ferner sei der Landmann „auch sogar bey fridenszeiten alles
Lumpcngesindts Mutwillen oder aber der beständigen und leider
öfters erfahrenen Gefahr wirklichen Mordes , Brandes und Dieb¬
stahls bestendiglich unterworfen "

. Die Städter dagegen genössen
fast völlige Freiheit von allen diesen Drangsalen . Sowohl die

Leibeigenschaftsabgaben wie auch die Hsrrendienstc und ähnliche
Fronden seien ihm fremd . Und zudem seien sie auch „ bey Kriegs¬
zeiten vor deren vorgemelten Ungemach eintweders gar freO
oder vor deren Unpilligkeiten und mehrerer Betrangnis

" sich
selbst zu schützen imstand . Vor dem „ landtgesindt " aber bestehe
in der Stadt gar eine vollkommene Sicherheit .

Die Geringfügigkeit der Gefahren und Lasten der städtischen
Häuser bewirke , daß sie ein Mehrfaches von denen im Dorfe
wert seien . Und das Gewerbe und der Handel auf dem Lande¬
il tfolgenrddgr . sBchadLmlumlh ch
Diese seien gar nicht einträglich ! Höchstens eine „ liederliche Kra -

merey " oder einige schlechte Handwerker „ feien vorhanden , dre

keinen Gewinn sondern höchstens die tägliche Notdurft erzielen
könnten . In der Stadt aber komme das Gewerbe zu Wohlstand ,

weshalb es ebenso wie auch der Handel immer mehr dorthin

ziehe . Der Landmann führe ein armes , elendes Dasein . Dem -

„ Burger " aber gehe es gut . Er nähre sich gut und lebe weit bes¬
ser als einer im Dorf . Man habe deshalb noch nie gehört , dag

ein vom Land in die Stadt Verzogener gewünscht habe ,
mals wieder ins Dorf zurückzukehren .

Soweit das Schreiben des Ehingischen Direktoriums . Re-

merkenswert ist an ihm neben anderen auch , daß es zwiW "

einem „ Pauren " und einem „ Landmann " unterscheidet . Unte
einem Bauern ist ihm zufolge der Inhaber eines umfangreiche

»

Hofes , unter einem bloßen Landmann aber der Kleingutsbesitze
zu verstehen . Diese Unterscheidung nähert sich in manchem dr »

Vauernbegrifs des Reichserbhofgesetzes .
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« r-iel interessantes aus voven
Assistenten in Baden nicht mehr benachteiligt

- »rl»r»he, 18 . Aug . Mit Zustimmung des Rcichssiuanzmini -
?^ wird mit Wirkung vom 1. April 1938 die Angleichung der

AWentenbeziige an die an preußischen Hochschulen
wuden Vergütungssätze durchgeführt . Daß diese jahrelange

Äderung her badischen Unterrichtsoerwaltung nunmehr erfüllt
? j- der verständnisvollen Zusammenarbeit aller beteiligten
Ä -ats - und Parteistellen , insbesondere dem Einsatz des Amts -
7^ , Mflenschast im Reichserziehungsministerium , Staats »,ini -

^ x, . Wacker , zu verdanken Nkit dieser Neuregelung der ba¬

ulichen Afststentenvergütung wird , wie mit der im Sommer -

le« <ster 1938 erstmals nach einheitlichen Richtlinien erfolgten
» « tntenförderung , durch die Tat gezeigt , daß dem unter der

„ tionalsozialistischen Führung zunehmenden Aufschwung auf
«Sen Gebieten des wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens

durch eine nachdrückliche und wirkungsvolle Pflege des wissen -

rchistlichen Nachwuchses Rechnung getragen wird . Die Auvzah -
Ag der höheren Bezüge kann im Hinblick auf die große Zahl
der betroffenen Assistenten selbstverständlich erst im Laufe der
MMcn Wochen erfolgen .

»
Baldur von Schirach ehrt Hockenheim.

Aeichsjugendführer Baldur von Schirach verlieh dem Bürger¬
meister von Hockenheim Pg . Neuschäser , als Anerkennung
«ji die Verdienste der Stadt Hockenheim um dir Heimbeschaf-

ftH die Heimbau - Ehrenplakette .
Im Rahmen einer Feierstunde überreichte Obergebietsführer

, Frjchhelm Kemper dem Bürgermeister die Urkunde mit der
- Plakette und sprach den Dank der Zugend für die vorbildliche
s Gemeinschaftsarbeit der Stadt Hockenheim aus .

Abschluß des Reichs -Austauschlagers des NSLB .

Wohl für alle Kameraden des Austauschlagcrs des NSLB .
« s Weser - Ems und Baden war der Besuch der Reichsfestspiele

- « Schloßhof Heidelberg der Höhepunkt der 14tägigen Lager¬
et . Einer Aufführung des „Eötz von Berlichingen " an dieser
zeßhichtlichen Stätte beizuwohnen , ist ein Erlebnis . Den Ab -

Muß des Lagers und damit der 85 Reichsnustauschlager des
AALehrerbundes vollzog der Reichsschulungswalter des NSLB
Pg, Wolf , der in seinen Ausführungen Sinn und Aufgabe
der Austauschlager herausstellte und die hohe und große Arbeit
des Erziehers hervorhob : . . . ohne Kompromisse , nur als Na¬
tionalsozialisten haben wir unsere Erziehungsaufgabe an der
trutschen Schuljugend durchzuführen . . .

Der Mannschaftsführer der Austauschmannschaft des Gaues
Mser-Ems faßte am letzten Abend noch einmal all die Ein¬
drücke in einem Dankeswort an die Kameraden des Gaues Ba¬
de» zusammen. Am Bodensee oder im Schwarzwald , auf luftl¬
eer Höhe des Odenwaldes in der Eauschule Wilhelmsseld oder
ek Gäste der Stadt Mannheim — immer stand über allem Tr -
leten die feste Kameradschaft .

Baron von Bohlen und Halbach gestorben .
Obergrombach <bei Bruchsal ) , 18. Aug . Nach einem längeren

Krankenlager starb in der Nacht aus Donnerstag der Echloß-
derr von Obergrombach , Excellenz Baron von Bohlen u . Hal -
iach , der Bruder Krupps von Bohlen und Halbach , im Alter
von nahezu 73 Jahren .

Bon Bohlen und Halbach , Oberstallmeister a . D . und Kam¬
merherr der Großhcrzogin von Luxemburg , Major a . D ., ge¬
hörte 14 Jahre den 21er Dragonern in Bruchsal an . Er war
einer der ersten Offiziere , die sich siegreich an Reit - und Spring -
larmeren im Ausland beteiligten . Der Verstorbene machte den
zanzen Feldzug 1914— 18 mit . Nach Kriegsende bezog er das
elterliche Schloß in dem alten Städtchen Obergrombach .

Dem Ehrenbürger , Exc . von Bohlen und Halbach , verdankt
«r Obergrombach, daß die Burg , der Park und das Schloß in
bestem Zustande sich befinden und diese sehenswerten Zeugen
einer großen Vergangenheit unserer Zeit und einer noch folgen¬
den Zukunft erhalten bleiben .

Rener Führer der Standarte Pforzheim .
Standartenführer Alfred Stapelmann wurde von der

Obersten SA -Führung mit Wirkung vom 15. August 1938 zum
Führer der Standarte 172 ( Pforzheim ) ernannt .

Standartenführer Alfred Stapelmann . Träger des Goldenen
8«chsehrenzeich« ns der Partei , trat am 1 . September 1922 in
München der Partei bei . Bei dem Ruhreinbruch der Franzosen

Januar 1923 betätigte er sich mit Kameraden im Abwehr -

^uips . 1926 wurde er Führer der SA in Durlach , 1939 Führer
bes Sturmes 1 in Durlach , im Dezember 1930 Führer der Stan -
b"lte 1 Baden und im April 193l Sturmbannführer . Im Ro¬

bber 1933 übernahm Standartenführer Stapelmann als
Schulleiter die SA - Sportschule 7 . Vom April 1935 bis Mat
M7 war er stellvertr . GauobmanN und Gaugeschäftsführer der
AS-Kulturgemeinde , hierauf Referent beim Neichspropaganva -
«nt.

---

Schwerer Unglückssall beim Sprengen .

.
'
ultcnbach (bei Heidelberg ) , 18 . Aug . Der verheiratete Gra -

*llsteinhauer Fritz Dison war oberhalb Allenbach in dem hoch -

^ stsienen Granitsteinbruch Echelberg mit dem Anlegen eines

^ " " gschusses beschäftigt , als plötzlich der Schuß losging und
hm di ? Flammen ins Gesicht schlugen, sodaß die Kopfhaare und

Kleider in Brand gesetzt wurden . Das Gesicht ist ganz schwarz
^ brannt . Es besteht Lebensgefahr .

ver keichsparteitag und feine Ausstellung
In diesem ) a1ire : kuropas Schickfalskampf im gsten

Wie bereits im vergangenen Jahre veranstaltet das Amr
Schrifttumpspflege des Reichsleiters Rosenberg auch zum
Reichsparteitag 1938 eine große weltanschauliche und politische
Ausstellung , deren Schirmherrschaft der Stellvertreter des Füh¬
rers übernommen hat . Sie steht unter dem Thema „Europas
Schicksalskampf im Osten " und wird bedeumngsvolle politische
und weltanschauliche Fragen aufgreifen , die technisch in einer
Form und Anschaulichkeit dargestellt werden , wie das bisher
noch nicht geschehen ist. So wird beispielsweise das unter dem
Thema behandelte „Europäische Geschehen der letzten 3— 1990
Jahre " nicht nur urkundlich und schrifttumsmäßig belegt , son¬
dern in Form eines großen Wandfrieses , der sich durch die
ganze Ausstellung zieht , in künstlerischer Ausmachung auch bild¬
lich dargestellt werden . Etwa 50 völlig neuerarbeitete Land¬
karten werden hierbei erstmals gezeigt werden .

Da die Ausstellung die Größe der bisherigen Parteiausstel¬

lungen um ein Vielfaches übersteigt , wird sie nicht, wie in ver¬
gangenen Jahren , im Germanischen Museum , sondern in der
Norishalle gezeigt werden , jenen Räumlichkeiten , d >e beim
Reichsparteitag 1937 die Antibolschewistische Schau beherberg¬
ten . Wegen des besonderen erzieherischen Wertes , den die
Ausstellung hat , ist sie so aufgebaut worden , daß sie im An¬
schluß an den Reichsparteitag in vollem Umfang durch die deut¬
schen Gaue wandern kann . Vom 7 . September bis Ende des
Reschsparteitages ist sie täglich von 9 Uhr ab bis 21 Uhr zur
Besichtigung geöffnet ; die Karte zum Feuerwerk am Dutzend¬
teich berechtigt auch zum freien Besuch der Ausstellung an einem
beliebigen Tage der Woche. Außerdem wird das Thema , das
auf die gesamteuropäische Bedeutung dieses Problems hinweist ,
in einem erschöpfenden Ausstellungsführer so behandelt , daß er
als Grundlage für alle weiteren Arbeiten auf diesem Gebiet
von bleibendem Wert ist.

Rücklings vom Auto gestürzt .
Ncckargrmünd , 18. Aug . Der 45 Jahre alte Arbeiter Chri¬

stian Jakob aus Mückenloch befand sich mit drei Arbeitskame -
raden auf einer Lastwagenfahrt durch die Güierbahnhofstraße .
Jakob stand plötzlich auf , um in einen überhängenden Ast eines
Apfelbaumes zu greifen . Infolge der raschen Fahrt des Wa¬
gens wurde er vom Ast nach rückwärts gezogen und stürzte kopf -
abwärts zu Boden . Schwerverletzt wurde er in die Chirurgi¬
sche Klinik nach Heidelberg eingeliefert . Dort ist er seinen
schweren Verletzungen erlegen .

Unglückssall .
Tauberbischosshcim , 18 . Aug . Auf der Königsheimer Straße

unweit der Stadt wurde beim Morgengrauen ein junger Mann
namens Fritz Geiger von hier im Straßengraben bewußtlos
unter seinem Kraftrad gesunden . Die Ursache des Unfalls , der
ihm bei nächtlicher Heimfahrt zugestoßen ist, konnte noch n '

chl
ermittelt werden , da der Verunglückte infolge der durch Schä¬
delbruch hervorgeruscnen Bewußtlosigkeit noch keine Angaben
machen konnte .

«

Heidelberg , 18 . Aug . ( Neue Dozenten .) Dr . phil .
habil . Christof Grundmann wurde die Dozentur für das
Fach organische Chemie unter Zuweisung an die Naiurwis -

schenschaftlich - mathemat ' sche Fakultät der Universität ver¬
liehen . Dr . Med . habil . Hans Muszgnug erhielt die Dpzen -
tilLÄiir das Fach Chirurgie unter Zuweisung an die Medi -

zimichc Fakultät der Universität . — Der Dozent Dr . Wer¬
ner Wolf wurde bis Ende des Wintersemesters 1938/39 zur
Uebernabme der Vertretung des Lehrstuhls für germanische
Philologie an der schwedischen Akademie Abo in Finnland
beurlaubt .

Heidelberg , 18 . Aug . (Fremdenverkehr ) Nach den
Feststellungen des Statistischen Amts beträgt die Zahl der
im Juli 1938 in Heidelberg neu angekommeneu Fremden
42 377 , davon kamen 12 977 aus dem Ausland . Die Gesamt¬
zahl der Uebernachtungen dieser Fremden wurde aus Grund
von Teilergebnissen einschließlich der Uebernachtungen in
Heilstätten aus 70 974 errechnet , d . h . im Durchschnitt weilte
jeder Fremde 1,81 Tage in Heidelberg . Vergleicht man den
Juli 1938 mit dem Juli 1937 . so ergibt sich , daß 3090 In¬
länder mehr nach Heidelberg kamen , aber 0890 Ausländer
weniger .

Heidelberg . 18 . Aug . (Letzte Aufführungen .) Die
Reichsfestspiele Heidelberg beschließen ihren diesjährigen
Spielplan mit Goethes „Götz von Berlichingen "

. Heinrich
George ist Träger der Titelrolle . Die letzten Vorstellungen
finden statt am Freitag 19 ., Samstag , 20 . und Sonntag 21 .
August .

Weinheim a . d. B ., 18 . Aug . (M o t o r r a d u n s a l l . )
In der Bergstraße fuhr der 41jährige Fabrikarbeiter
Psrang aus Rippenweier mit fernem Motorrad , auf dessen
Eastsitz der 34jährige Arbeiter Eölz aus dem gleichen Orte
mitfuhr , gegen einen im Wenden begriffenen Omnibus , der
mit Schulkindern besetzt war . Beide Motorradfahrer blie¬
ben mit mehreren Beinbrüchen liegen .

Lörrach , 18 . Aug . (Vorsicht beiBahnunt e r f ü st¬

runz en . ) Bahnunterführungen bilden oft ein schweres
Hindernis für hoch beladene Wagen . So wurde dieser Tage
die nur 3,23 Meter hohe Bahnunterführung zwischen Rhein -
weiler und Bamlach einem mit Eerüsthol ; beladenen Last¬
wagen zum Verhängnis . Der Aufforderung des Baufüh¬
rers an die Arbeiter , die auf dem hoch beladenen Magen
Platz genommen hatten , sich zu setzen, war offenbar nicht
von allen nachgekommen worden , und als dann der Wagen
die niedrige Unterführung passierte , geschah das Unglück
Zwei Arbeiter wurden mit schweren Verletzungen in die
Freiburger Klinik verbracht , fünf bis sechs weitere hatten
leichtere Quetschungen und Verletzungen davongetragen .

Buchholz b . Waldkirch , 18 . Aug . (Blutvergiftung .)
Hier verletzte sich vor etwa acht Tagen ein Mädchen an ei¬
nem rostigen Nagel . Die Wunde , die weiter nicht beachtet
wurde , schien bereits geheilt , und das Mädchen ging auch
wieder seiner Arbeit nach . Plötzlich stellten sich jedoch Läh -

mungserscheinungen ein , und Lrs Mädchen ist in der Kli¬
nik an Wundstarrkrampf gestorben .

Vor de« GrhrariVe« des Gerichts
Schwere Bestrafung ungetreuer Heeresangcstellter .

Karlsruhe , 18. Aug . Wegen Urkundenfälschung , fortgesetzten
^ Kugs , Falschbeurkundung und Untreue standen am Donners -

vor der 3. Karlsruher Strafkammer der 41 Jahre alte ver -
klratete Emil Krauß und der 41 Jahre alte verheiratete Aug .

manz Schmelzle , beide aus Rastatt . Die beiden Angeklagten
als Angestellte des Heeresverpflegungsamtes Rastatt ,

sie während eineinhalb Jahren eine Schiebung an die
-

"dcre reihten , von Oktober 1936 bis zu ihrer Verhaftung An -
April ds . 2s . zum Nachteil der Heeresverwaltung rund

VW RM . ergaunert und das Geld in leichtfertigster Weise
^ gebracht; den Löwenanteil von 20 090 RM . steckte Krauß ,

«iiSchmelzles Vorgesetzter war , ein , während dieser sich
dem Rest des Geldes vergriff . Ihre raffinierten Betrüge -

gründeten sie auf das Vertrauen , das die städt . Wiege -

t«s
** Rastatt ihnen als Heeresangestellten entgegenbrach -
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten , die

verwerflicher Weise an öffentlichen Geldern vergriffen
Zuchthausstrafen von dreieinhalb und zweieinhalb Jah -

Das Gericht verurteilt « die Angeklagten , die geständig
wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Betrugs in Tat¬

einheit mit erschwerter Urkundenfälschung , mittelbarer Falsch¬
beurkundung und Krauß ferner wegen erschwerter Untreue .
Das Urteil gegen Krauß lautete auf drei Jahre Zuchthaus und
20lM RM . Geldstrafe , gegen Schmelzle aus ein Jahr neun Mo¬
nate Zuchthaus , sowie je fünf Jahre Ehrverlust .

Des Lügners Lohn

Mosbach . 18. Aug . 2m Juli hatte das Landgericht Mosbach
den 44jährigen Adolf Sprickman .n aus Allenfeld ( Kreis Kreuz¬
nach) wegen vollendeten Rückfallbetrugs in 19 Fällen zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt und
gleichzeitig den gefährlichen Gewohnheitsverbrecher in Siche¬
rungsverwahrung geschickt . Die Revision wurde jetzt vom Reichs¬
gericht verworfen , womit das Urteil rechtskräftig ist . — Der
aus guter Familie stammende Sünder hatte seit 29 Jahren gut¬
gläubigen Leuten durch erdichtete Erzählungen Geld abgeluchst.
SlRein bei seiner vorletzten Aburteilung hatte man ihm 39 der¬

artige Fälle nachgewiesen . Als er im Juli 1937 aus der Straf¬
haft entlassen wurde , suchte und fand er neue Opfer in solche »
Leuten , die aus seinem Heimatort oder dessen Umgebung stamm¬
ten . Dabei nützte er für seine Betrugsmanöver geschickt gemein¬
same Bekannte uitd deren Familienoerhältmsse aus .

Bruchsal , 18 . Aug . (Haushaltsplan .) In der letz¬
ten Ratsherren -Sitzung hat der Bürgermeister Dr . Lang
> ie Haushaltssatzung für 1938 erlassen . Trotz der Ausgaben -
''orosselung auf allen Gebieten und der Hereinholung jed -
möglicher Einnahmen verblieb ein Fehlbetrag von rund
289000 RM . Der ordentliche Haushaltsplan schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 4 ) 44 230 RM . ab , der au¬
ßerordentliche Haushaltsplan mit 10 ) 3 030 NM . Die

Steuersätze beziffern sich für die Grundsteuer aus 230 v . H .»
kür die Gewerbesteuer aus 290 v . H , für die Vürgersteuer
auf 600 o . H . Die Städtischen Werke ( Gas , Elektrizität und

Wasser ) verzeichnen einen Ueberschuß von 123 000 RM . Der
-Schulhausbau - Rücklage (Hans -Schemm -Schule ) ist der Be¬
trag von 100 000 RM . zugewiesen worden . -

Ablauf der 0. NelchsLagurrg
der Ausländsdeutschen

Stuttgart , 18. Aug . Vom 26. August bis 4 . September findet
in Stuttgart , der Stadt der Ausländsdeutschen , die 6. Reichs -
taguug der Ausländsdeutschen stait . Wiederum werden tausende
auslandsdeutscher Volksgenossen und deutscher Seefahrer in
Stuttgart Zusammenkommen , um ihr Bekenntnis zum Führer
und zum Großdeutschen Reich abzulegen . Die diesjährige Ta¬
gung steht im Zeichen der Wiedervereinigung der deutschen Ost¬
mark mit dem Alireich . Dieser Gehalt findet symbolischen Aus¬
druck in der feierlichen Hebe r nah me der Fahne der
ehemaligen reichsdeutschen Landesgruppe
Oesterreich der Auslandsorganisation der NSDAP , als
Traditionssahne der AÖ .

Mit einer Großkundgebung wird der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Heß , im Namen Abels Hitlers
die Auslandsdeuckchen und deutschen Seefahrer willkommen hei¬
ßen und anschließend die feierliche Weihe der neuen Ortsgruppen¬
fahnen der AO . vornehmen . Zur Eröffnung der Reichstagung
am Vormittag des gleichen Tages sprechen Gauleiter Bohle .
Reichsstatthalter Gauleiter Murr und Oberbürgermeister Dr .
Etrölin .

Eine Reihe weiterer Großkundgebungen Wird den
Tausenden von Ausländsdeutschen Gelegenheit geben , führende
Männer der Partei und des Staates in grundsätzlichen Aus¬
führungen zu hören . Für die aus dem Ausland anwesenden
Politischen Leiter werden zahlreiche Arbeitsbesprechungen und
Sondertagungen stattfinden , um ihrer Arbeit draußen neue Aus¬
richtung und Stärkung zu geben . Eine große Ausstellung mit
zahlreichen Sondergebietcn wird auch dem innerdeutschen Be¬
sucher einen Ueberblick über die umfassenden kulturellen und
sozialen Leistungen des Auslandsdeutschtums bieten

Mit einer S cki l u ß - G r o tz k u ndg e b u n g , bei der Gau¬
leiter Bohle und Reichsminister Dr . Goebbels das Wart an die
auslandsdeutschen Volksgenossen und an die deutschen Seefahrer
richten , wird die Tagung an , 4 . September feierlich beendet .
2m Laufe dieser Tagung wird ein Festzug unter dem Motto :
„Das ganze Deutschland soll es sein" den auslandsdeutschrn
Volksgenossen die Aufbauarbeit der deutschen Gaue vor Augen
führen .

Die Eaustudentensührung Ausland und der Hauverbcmd Aus¬
land . dcs ^ NS .-Altherrenbündes veranstalten rm Nahmen der
G Reichsiagung der Ausländsdeutschen eine Kundgebung , auf
der Reichsstudentenführer Dr . Scheel , der Eauverbandslciter
Ausland des NS .-Altherrenbundes , ^ -Brigadesührer General
a . D . von Massow , und der Gaustudcntenführer Ausland , Gut -
maiin , sprechen werden . Die Eaiistudentenführung Ausland wird
im Rahmen der Stuttgarter Woche eine Arbeitstagung durch¬
führen , an ber Reichsdeutsche Studenten aus dem Auslände und
Secfahrtschiiler tcilnehmcn . -

Keichsbefolbungsrechlab 1 . OStober i« Sesterreiq
Berlin , 18. Aug . Durch eine Verordnung des Reichsfinänz -

. Ministers wird das Neichsbesoldungsrecht im Lande Oesterreich
emgesührt . Für die unter das österreichische E .'Haltsgesetz falten ,
den Bundesangestellten mit Ausnahme der Soldaten des ehe¬
maligen Bundesheeres gelten ab 1 . Oktober die reichsrechtlichen
Vorschriften für die Besoldung der Reichsbec irten . Auf die vor
dem 1 . Oktober in den Ruhestand getretenen Bundesangestellten
und ihre Hinterbliebenen findet die Verordn '.ng keine Anwen¬
dung . Für die Einteilung der Orte wird ein O . tsklassenverzeich-
nis aufgestellt . Die Verordnung regelt die Ueberleitung der
verschiedenen Gruppen der Bundesangestellten und ihre künftige
Amtsbezeichnung . Von der Ueberführung in das Reichsbesol -

'oungsrecht sind alle Beamte » ausgenommen , denen aus Anlaß
der nationalsozialistischen Erhebung und Wie - .'rvereinigung mit

' ocm Reich ihre Posten vorläufig entzogen sind oder bis zum
1 . Oktober entzogen werden .

U -Oberfiihrer Burghardt gestorben . In München starb
rm Alter von 53 Jahren der ^ - Oberführer Major a . D . und

Mitglied des Reichstages Walter Burghardt . Oberführer
Vurghardt leitete eines der wesentlichsten Aemter im Stabe
des Stellvertreters des Führers und galt nicht nur als ei¬
ner der unermüdlichsten schöpferischen Arbeiter , sondern
auch als Nationalsozialist vorbildlich kameradschaftlichen
Geistes .

Moskau -Flug Lindberghs . Oberst Lrndbergh , der am
'Dienstag in Warschau eine Zwischenlandung unternahm ,
ist am Mittwoch zu seinem Weiterflug nach Moskau gestar¬
tet . Polnische Blätter sprechen die Vermutung aus , daß
Oberst Lindbergh sich im Auftrag einer amerikanischen
Flugzeuggesellschaft nach Moskau begibt , um dort über dis
Möglichkeiten der Einrichtung einer polaren Luftverbin¬
dung zwischen der Sowjetunion und den Vereinigten Staa¬
ten Besprechungen zu führen . I



kein KrastfaimeligfLilirer ohne Mrerschein
vald beginnen in Nmlach die vorberettungskurse für die krlangling des sübrerfcheiyg

Jeder saftrer eines Kleinkraftrades bis 250 eem kubraum muß iftn befttzen
Durlach , 19. August . Nachdem für alle Kraftfahrzeuge mit

einem Hubraum bis zu 250 ccm sowie für Kraftfahrzeuge , deren
Höchstgeschwindigkeit nicht mehr als 20 Kilometer in der Stunde
beträgt , der Führerschein Klasse IV zur Vorschrift gemacht wurde
(die Bestimmung tritt am 1 . Oktober 1938 in Kraft ) , werden
seitens der Deutschen Arbeitsfront in Zusammenarbeit mit dem
NSKK . und der Fachgruppe der Kraftfahrlehrer die notwendigen
Vorbereitungslehrgänge Lurchgeführt , an denen sich jeder , der den
Führerschein IV erlangen will , beteiligen muß . Die Anmeldung ,
zu diesem Vorbereitungslehrgang in Durlach , der wahrschein¬
lich im Laufe der nächsten oder der darauf folgenden Woche be¬
ginnen dürfte und sechs Abende zu eineinhalb Stunden in An¬
spruch nimmt , haben sofort zu erfolgen und zwar :

bei der Dienststelle der Deutsche « Arbeitsfront , Durlach ,
Adolf Hitlerftraße 61 oder bei

Ortsberufswart Fr . Förster , Durlach , Schubertstraße 5,

Sturmführer des NSKK . Willi Herrmann , Durlach ,
Adolf Hitlerftraße 76 bezw . bei

Fahrlehrer Ad . Spoth , Durlach , Friedrichstraße S.

Die sechs Unterrichtsabende sind wie folgt aufgeteilt '
Abend : Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen . — ^ ^
Pflicht des Halters . — Haftpflichtsummen . — 2 . Abend : Anitll ^
Verkehrszeichen , Fahrzeugverkehr im allgemeinen , Venu », ,
der Fahrbahn , Fahrgeschwindigkeit . 3 . Abend : Ausweichen unE
Ueberholen , Anzeigen der Fahrtrichtungsänderung , Wariu «^
chen, Vorfahrt . — 4 . Abend : Anfahren , Halten und Parken
lassen des Fahrzeuges , Radfahrer , Fuhrwerke . KtLftfahr -eu^
Fußgängerverkehr . — 5 . Abend : Verordnung über die Zulasstn
von Personen und Fahrzeugen zum Straßenverkehr . Führen
Kraftfahrzeugen , Einteilung der Führerscheine , Antrag auf x?
teilung der Fahrerlaubnis , Zulassungsverfahren . — g . Abeni, -
Bau - und Betriebsvorschriften , Beschaffenheit und Abmessung
der Fahrzeuge , Bereifung , Lenkvorrichtung , Bremsen , Veleuck?
tungseinrichtung , Fahrtrichtungsanzeiger , amtliche Kennzeichn

Es liegt im Interesse jedes Führers eines Kleinkraftrades
des oben bezeichnten Hubraumes , sich an dem Vorbereitungskur¬
zu beteiligen , zumal er nach dem 1 . Oktober bei Führung eine;
Kraftrades oder eines anderen Kraftfahrzeuges ohne Führer -
schein Bestrafung zu erwarten hat . Die Bekanntgabe des Ter¬
mins des Beginns dieses Kurses erfolgt in Kürze .

) Aus Stadt und Land
? Gaukulturschau 1838.
^ Bei der diesjährigen Gaukulturwoche vom 11 . bis 16. Okto¬

ber wird am Tage der Bildenden Kunst in Karlsruhe die .Gau¬
kulturschau eröffnet werden . Sie findet als Doppelneranstal -
tung statt . In der Städtischen Ausstellungshalle am Platz her
SA . wird eine große Schau gezeigt , welche die kulturelle Ar¬
beit des Dritten Reiches auf allen Schaffensgebieten in Baden
überzeugend ausdrücken wird . Hier ist der Rahmen weit ge¬
steckt ; er umschließt die gesamte Gestaltung und kulturelle Be¬
treuung unseres Lebensraumes , vom Landschafts - und Ortsdild
über die Straßen - und Verkehrsbauten , den monumentalen
Städtebau , die Dorsgestaltung , den Industrie - und Wahn >ngs -
bau Lis zum Jnnenraum und zum kunsthandwerkljchen Klein¬
gerät . Oeffentliche und private Stellen aller Art werden ihr
Wirken zeigen und ihren Kulturwillen unter Beweis stellen .
Gleichzeitig wird im Kunstverein eine Leistungsschau badischer
Künstler veranstaltet werden , die vor allem Malerei , Plastik

, und Graphik umfaßt .
> Die Vorarbeiten für die Ausstellung sind bereits im Gange .
Alle schaffenden Künstler im Gau Baden sind nochmals aufoe -
rufen , ihre Arbeiten usw . für diese Schau zur Verfügung zu
stellen .

' Ä-

flbermals ein Meisterwerk Vurlacher
Vrgelbaukunsl

Durlach , 19. Aug . Wie schon öfters betont , ist die Durlacher
Orgelbaukunst , die sich schon in früherer Zeit größter Anerken¬
nung weit über die Grenzen unserer engeren Heimat hinaus
erfreute , in einem neuen Zeitalter des Aufstiegs angelangt .
Nachdem wir vor kurzem über ein fertiggestelltes Werk im
Schmarzmald berichten konnten , wird uns jetzt aus Breiten ge¬
schrieben :

„Die Orgelweihe in der neuen kath . Kirche am letzten Sonn¬
tag erfreute sich trotz des schlechten Wetters eines guten Be¬
suches . Die Orgel wurde von der Orgelbauanstalt Carl Heß ,
Karlsruhe - Durlach erstellt . Auf 2 Manualen sind 28 klingende
Register verteilt , die Traktur ist elektrisch . Neben einer freien
Kombination besitzt sie für das II . Manual einen Schweller ,
ferner eine Crescendowalze und die modernen Spielhilfen . Als
Prospekt wurden die '

Pfeifen des Prinzipal verwendet , deren
lüfüßige Baßpfeifen mit ihren 4 Meter Längen einen imposan¬
ten Eindruck machen , wie überhaupt die ganze äußere Anordnug
des Pfeifenwerkes ein immerwährendes Halleluja dem Be¬
schauer Zurufen ! Die Orgel macht ihrem Erbauer , Orgclbau -
meister Earl Heß , alle Ehre ! Die Orgelsolistin , Frau Anni
Heß , Karlsruhe -Durlach , hat mit einer Meisterschaft die neue
Orgel vorgeführt , wie es wohl selten gehört wird ; ihre Vir¬
tuosität kam besonders in den großen Vach '

schen Fantasien und
Fugen zum Ausdruck . Die Vielseitigkeit und die prächtige
Klangwirkung der Orgel vom feinsten Piano bis zum macht¬
vollsten Fortissimo im vollen Werk , kam dabei ebenso voll und
ganz zur Geltung . Die Orgel soll ja nicht eine Summe von
Orchesterstimmen sein , sondern sie sei eine Sonne mit großem
massiven Kern und reichlichen Strahlen nach allen Seiten . Die
Klangfarben der Orgel zeigte die Künstlerin in der Orgelmusik
zu den Festzeiten des Kirchenjahres , besonders zu Advent und
Weihnachten und im „Ave Maria " von Reger , op . 80. Um¬
rahmt war die Feier von Gesangsvorträgen der Kirchenchöre
Flehingen und Breiten , die dabei ihr Bestes gaben . So nahm
die Feier einen erhebenden Verlauf . Allen Mitwirkenden sei
für diese Weihestunde herzlich gedankt . Die neue Kirche besitzt
nun , dank der Entschluß - und Tatkraft des Herrn Stadtpfarrers
Bayer in der neuen prächtigen Orgel , ein ihr würdiges Jystru -
ment zum Lobe des Allmächtigen und zur Freude der Ge¬
meinde ! E . E ."

Damit hat sich unsere Stadt und ihr Kunsthandwerk wieder¬
um ein bleibendes Denkmal gesetzt und wir dürfen dem Künst¬
ler und mit ihm der Künstlerin zu . dem großen Erfolg bestens
gratulieren .

*

Nochmals „ Charleys Tante " im Naturtheater Lercheuberg .
Durlach , 19 . Aug . Des großen Erfolges wegen gelangt , wie

uns die Direktion des Naturtheaters Durlach mitteilt , neben

der großen KdF . -Vorstellung am morgigen Samstag abend auch
am kommenden Sonntag das Lustspiel .Charleys Tante " in al¬
ter bewährter Rollenbesetzung nochmals zur Aufführung . Die
bekannte Zugkraft wird es auch dieses Mal nicht verfehlen .

Und heute Abeud : 2ns Bkumeukaffee zum Gastspiel der Klein¬
kunstbühne .

Durlach , 19. August . Mit größtem Beifall wurden gestern
abend die Künstler Else Ette , eine Vortragskünstlerin , die
das Herz auf dem rechten Fleck hat , und drei weitere Künstler
empfangen und alle Erwartungen , welche die zahlreichen Be¬
sucher aus diesen Abend gesetzt hatten , wurden bei weitem über¬
troffen . Neben dem Meister der Sensationen Said Abdullah ,
einem Zauberkünstler von Format , der sein Fach versteht wie
kein zweiter und die spannend folgenden Zuschauer von Ueber -

raschung zu lleberraschung führte , nennen wir die hervorragen¬
de Telepathin Miß Anita , welche die Kunst bis in dje klein¬
sten Kleinigkeiten beherrschte und Experimente vorführte , die mit
Staunen ausgenommen wurden . Klein - Jngeborg , ein junges ,
charmantes Mädel , zeigte ihre Tanzkunst , die sie auf Spitze und
in Nationaltanz gleich gut beherrschte . Auch sie konnte , wie alle
übrigen Künstler , immer wieder den ungeteilten Beifall ent¬
gegennehmen . Noch einmal wird heute Freitag abend Gelegen¬
heit gegeben sein , diesen erstklassigen Künstlern bei ihrer Arbeit
zu folgen und wir können im Blick auf die gemütlichen Stunden
des gestrigen Abends auch heute ein volles Haus Voraussagen .

»
Vurlacher sttmschau

In den Skala -Lichtspielen läuft ab heute der Veit Harlan -
Film der Tobis „Jugend " nach dem gleichnamigen berühmten
Drama von Max Halbe . Glück und Tragik der ersten Liebe
junger Menschen . Menschlichkeit gegen weltfremde Dogma . Ein
Film , der zu den Herzen aller Menschen spricht . In den Haupt¬
rollen sehen wir Kristina Söderbaum , Hermann Braun , Eugen
Klöpfer , Werner Hinz u . a . m.

Das Markgrasentheater zeigt einen sensationellen , atemrau¬
benden Wildwestfilm mit Buck Johns und seinem Wunderpferd
der Silberkönig , beide bekannt aus dem Film „Der weiße Ad¬
ler " in den Hauptrollen . Dieser Film zeigt die Freundschaft
eines Scheriffs , der Kopf und Kragen aufs Spiel setzt , um die
Unschuld seines zum Tode verurteilten Kameraden zu beweisen .

In den Kammer -Lichtspielen läuft das mit Spannung er¬
wartete , überall begeistert aufgenommene Bildwerk „ Pvette ".
Es ist bearbeitet nach der bekannten Novelle von Guy de Mau¬
passant . Das Paris Maupassants , der fragwürdige Glanz der
Gesellschaft und die hemmungslose Lebensfreude der eleganten

Welt — alles das , was zum Bild der Seinestadt um 1880 ge¬
hört , ist neu erstanden

Käthe Dorsch , deren Kunst so selten auf der Leinwand
sehen ist , verkörpert eine Kurtisane ; Johannes Riemann , der
nach 6 Jahren ausschließlicher Rsgietätigkeit wieder als Dar¬
steller in Erscheinung tritt , spielt einen Kavalier echt franzö¬
sischen Gepräges ; Albert Matterstock zeichnet den jungen in
dieser Welt lockerer Moralauffassung nicht heimischen Sahn aus
gutem Hause : den Liebhaber Pvettes , die durch Ruch Hellberg
ergreifende Züge gewinnt .

»»
Polizeibericht vom 18. August 1838 :

Verkehrsuufälle : Am 17 . August 1938 um 16 .25 Uhr er¬
folgte beim Mühlburger Tor zwischen einem Straßenbahnzug
der Linie 4 und einer Zugmaschine mit 2 Anhängern ein Zusam¬
menstoß . Bei der Wsichenstellung sprang der Motorwagen aus
den Schienen . Hierbei stieß der Hintere Anhänger der Zugmaschi¬
ne mit dem Motorwagen zusammen . An beiden Fahrzeugen ent¬
stand nur Sachschaden .

Gegen 16 .25 Uhr wurde Ecke Kaiser - und Hirschstraße ein
Lastkraftwagen vom Hilfszug der Städtischen Straßenbahn an¬
gefahren . Der Lastkraftwagen wurde leicht beschädigt . Personen
wurden nicht verletzt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Am 18 . 8 1938 gegen 6.30 Uhr ereignete sich auf der Kreuzung
Robert Wagner - Allee -Bertholdstraße ein Verkehrsunfall zwi¬
schen einem Postomnibus und einem Radfahrer . Mit erheblichen
Kopfverletzungen mußte der Radfahrer in das Städtische Kran¬
kenhaus verbracht werden . Das Fahrrrad wurde stark beschädigt .

»
Massierer wurden geprüft .

Auf Grund der erlassenen Verordnung über die Ausbildung
und Prüfung von Massierern und Fußpflegern in Baden wurde
in Heidelberg an der Chirurgischen Universitätsklinik eine vom
Ministerium des Innern staatlich anerkannte Massageschule er¬
richtet . Die Dauer des ordentlichen Lehrganges beträgt ein hal¬
bes Jahr . Um den unter die Usbergangsbestimmungen dieser er¬
lassenen Verordnung fallenden Massierern und Fußpflegern die
staatliche Anerkenniung zu erteilen , iand in Heidelberg ein vier¬
tägiger Lehrgang statt , dem in den einzelnen Kreisen ein sieben-
wöchiger Abendkursus vorausgegangen war . Anschließend an die¬
sen Lehrgang folgte die staatliche Prüfung . Die zugelassenen
Teilnehmer mußten eine mindestens fünfjährige Tätigkeit Nach¬
weisen . Die Organisation des Lehrgangs lag in den Händen der
Deutschen Arbeitsfront , Gaufachabteilung Gesundheit ; die fach¬
liche Leitung hatte Professor Dr . med . Kirschner , Leiter der
Chirurgischen Universitätsklinik . Die Massierer und Fußpfleger
erhalten nun in Zukunft eine geregelte Ausbildung , damit sie k«n
im Interesse der Volksgesundheit an sie gestellten Anforderungen
genügen können .

Gesetzüber dieBereiaigimg alter Schulde«
. 18. Aug . Das Gesetz über eine Vereinigung der alten

Schulden , das der Führer aus Vorschlag des Neichsministers der

Justiz Dr . Eiirtner erlassen hat , und das im Neichsgeietzblatt
verkündet wird , ist ein weiteres Glied in der Kette der Maß¬
nahmen , die darauf gerichtet sind , die Schulden in Ordnung zu
bringen , die aus der Zeit des wirtschaftlichen Niederganges mit

ihrer drückenden Last ungeregelt zurückgeblieben sind.

Durch den gewaltigen Wirtschaftsaufschwung , den das deutsche
Volk seit der Machtübernahme erlebt , ist ein Millioncnheer von
Volksgenossen , die in der überwundenen Wirtschaftsepoche aus
dem Erwerbsleben ausgestoßen waren , wieder zu Arbeit und
Brot gekommen . Unter ihnen sind viele , die keine rechte Freude
.an der neuen Arbeit finden können , weil sie eine unverhält¬
nismäßig große Last alter Schulden niederdrückt . Es sind
dces besonders die Volksgenossen , die früher eine Landwirtschaft ,
einen Handwerksbetrieb , ein kaufmännisches oder anderes Ge¬
werbe , ein Eigenheim , eine Siedlerstelle oder sonstigen Haus¬
und Grrmdbesitz hatten , und die diese wirtschaftliche Grundlage
ihrer früheren Lebenshaltung seinerzeit unter dem Druck der
katastrophalen Wirtschaftsnot zur Befriedigung ihrer Gläubiger
baben hingeben müssen . In gleicher Lage sind diejenigen , die in
der Zeit , als die Anhänger der nationalsozialistischen Bewegung
noch verfolgt und wirtschaftlich boykottiert wurden , infolge ihres
Einsatzes für die Bewegung zur Aufgabe ihres Besitzes gezwun¬
gen worden sind . Viele dieser Schuldner sind , obwohl sie alles ,
was sie hatten , zur Befriedigung ihrer Gläubiger hinge geben
haben , mit Schulden belastet geblieben , die bei der erzwunge¬
nen Vermögensauflösung nicht getilgt werden konnten . Die al¬
ten Schulden dieser Art sind zwar von den Gläubigern in gro¬
ßem Umfange als wertlos abgeschrieben worden und werden
nicht mehr geltend gemacht . Es gibt aber auch viele Gläubiger ,
die mit allen Mitteln versuchten , die alten Forderungen von
den Schuldnern rücksichtslos beizutreiben . So kam es , daß Schuld¬
ner , die ohne ihr Verschulden schon einmal ihre Existenzgrund¬
lage verloren haben , durch alte Schulden gehindert werben , sich
eine neue Lebensstellung auszubauen oder zu einer angemesse¬
nen Lebenshaltung zu gelangen . Es widerspricht dem Gerechtig -
kcitsempfinden , daß der rücksichtslose Gläubiger Vorteile vor
den rücksichtsvollen Gläubigern erlangt .

Es war deshalb nicht nur im Interesse der notleidenden
Schuldner , sondern auch im Interesse der Gläubiger notwendig ,
eine Bereinigung der alten Schulden berbeizusühren . Dies ist
durchchas neue Gesetz geschehen.

Das Gesetz gilt für zwei Personeukreise von Schuldnern :
1 . Es gilt für Schuldner , die infolge der Wirtschafts¬

not beider Machtübernahme oder infolge ihres
Einsatzes für die Bewegung bei der Ausübung eines
selbständigen Berufes vor dem 1 . Januar 1934 wirtschaftlich zu-
sammengebrochen sind , vorausgesetzt , daß sie im Konkurs , infolge
Anordnung der Zwangsversteigerung ihres Grundbesitzes oder
Schiffes oder wegen sich häufender Vollstreckungen in das
bewegliche Vermögen die wirtschaftliche Grundlage ihrer
selbständigen Lebenshaltung zur Befriedigung der Gläubiger
bingegeben haben . Diese Schuldner können eine Vereinigung
der alten Geldschulden erlangen , die aus der Zeit vor ihrem
wirtschaftlichen Zusammenbruch stammen .

2 . Es gilt ferner für Schuldner , die vor hem 1 . Januar
1934 infolge der Wirtschaftskrise oder infolge ihres Einsatzes
für die Bewegung ihr E i g e n .h e i m oder sonst i .g e n Haus -
uud Grundbesitz infolge Anordnung der Zwangsversteige¬
rung verloren haben . Bei diesen Schuldnern unterliegen der Be¬
reinigung die alten Geldschulden , die an dem früheren Grund¬
besitz durch Erundpfandrecht gesichert waren cder durch diesen
Grundbesitz verursacht sind.

Ausgeschlossen ist die Anwendung des Gesetzes , wenn
der Schuldner wegen unehrenhaften oder leichtfer¬
tigen Verhaltens eines Schutzes nicht würdig
ist oder wenn es aus einem anderen Grunde dem gesunden
Dolksempfinden widersprechen würde , ihn zu schützen . Auch für
die jüdischen Schuldner kommt das Gesetz nicht zur Anwendung .

Für die Bereinigung der alten Schulden stellt das Gesetz ei¬
nige wichtige Grundsätze auf . Sie gehen von dem Ee -
meinschaftsgedankeil aus , der das Recht auch im Bereich der
Schuldverhältnisse beherrscht und von den Partnern eines
Schuldverhültnisses verlangt , daß sie aufeinander die Rücksicht
nehmen , die sic sich als Mitglieder der neuen Volksgemeinschaft
schuldig sind . Die alten Schulden , die einen Schuldner noch be¬
lasten , sollen seiner Leistungsfähigkeit angcpaßt und damit auf
ihren wirklichen Gegenwartswert gebracht werden . Dabei soll
der Gläubiger dem Schuldner die Möglichkeit lassen , sich eine
neue Lebensstellung aufzubauen und wieder zu einer angemesse¬
nen Lebenshaltung zu gelangen . Der Schuldner andererseits soll
sein neues Einkommen oder Vermögen , soweit es die Bedürf¬
nisse einer angemessenen Lebenshaltung übersteigt , redlich und
nach besten Kräften zur Tilgung -< ter Schulden verwenden .
Rmcht die Leistungsfähigkeit des Schuldners nicht aus , um alle
Gläubiger zufrieden zu stellen , die noch alte Forderungen gel¬
tend machen , so soll die soziale Bedeutung der Forderung und
die Bedürftigkeit des Gläubigers dafür maßgebend sein , ob und
inwieweit er zu berücksichtigen ist . Rechte der Gläubiger gegen¬

über Bürgen und Mitschuldnern sollen grundsätzlich unberührt
bleiben , nur ausnahmsweise können diese Rechte in die Schul¬
denbereinigung einbezogen werden , wenn dies erforderlich ist
um eine unbillige Härte zu vermeiden .

Nach diesen Grundsätzen die Bereinigung der alten Schulden
durchzuführen , ist in erster Linie Sache der beteiligten Gläubi¬
ger und Schuldner . Läßt sich eine gütliche Vereinigung der al¬
ten Schulden nicht durchführen , so kann der Schuldner

'
oder ei»

Mitverpflichteter die Bertragshilse des Richters beantrage «.
Gelingt es auch dem Richter nicht , eine gütliche Schuldenberei -
mgung zustande zu bringen , so gestaltet er durch seine Entschei¬
dung dre Rechtsbeziehungen der Beteiligten nach den Kruicd-
sätzen des Gesetzes . Zu diesem Zweck gibt das Gesetz dem Richter
sehr weitgehende Befugnisse . Der Richter kann n . a . Zinst»
regeln , Stundung gewähren , Teilzahlungen festsetzen, aber
auch alte Schulden erlassen , die der Schuldner in zehn Jahre »
nicht abtragen kann .

Hat der Gläubiger einer alten Forderung ein Grundstück oder
Schiff des Schuldners in der Zwangsversteigerung erworben , es
weiter veräußert und dabei einen Gewinn erzielt , so kan» dek
Richter die alte Schuld in Höhe des Gewinns für erloschen er¬
klären .

Das gerichtliche Verfahren , das im Gesetz vorgesehen ist ^
?Li» . Streitveriakren , kondorn ein Nerkakre « der kreiwilliae »
toerrchtsbarkett . Zustünvrg zur Enrgegennayme und Beyanolung
der Anträge ist das Amtsgericht , in dessen Bezirk der Schuldner
seinen Wohnsitz hat . Gegen die Entscheidung des Amtsgerichts
steht den Beteiligten die sofortige Beschwerde zum Landgericht
und die sofortige weitere Beschwerde zum Kammergericht '»
Berlin oder zum Oberlandrsgericht München offen . Die Be-

schwerdefrift beträgt zwei Wochen . Zur Förderung einer ein¬
heitlichen Rechtspraxis hat der Reichsjustizminister die B--

schwerdeentschcidung einem einzigen Landgericht für jeden Obf^

landesgerichtsbezirk übertragen . Für das Verfahren der weite¬
ren Beschwerde ist die Mitwirkung der Staatsanwaltschaft oos¬
gesehen . Der Staatsanwalt erhält Kenntnis von jeder Entschê
düng des Beschwerdegerichts , die mir der weiteren Beschwerde
angefochten wird , wie auch von der Beschwerdeschrift , er kau»

sich zur Sache äußern und Anträge stellen .
Damit der außergerichtlichen oder richterlichen Schuldenbereu

nigung nicht durch Zwangsvollstreckungen vorgegrifsen rvirdlr
ein vorläufiger Vollstreckungsschutz vorgesehen , der dem Slhw
ner oder Mitverpflichteten auf Antrag durch das zustä»^
Amtsgericht gewährt werden kann .

Das Gesetz ist auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eü
xcuhs zugeschnitten und gilt Lis auf weitexes nur ^
reichsgebiet . Die Inkraftsetzung des Gesetzes für das V»""
Oesterreich ist aber ausdrücklich Vorbehalten .



Vorsicht !

Wenn die Ernte in der Scheuer,
' '

Hüte sorgsam Licht und Feuer !
Latz niemals Streichhölzer äeheu
dort , wo sie die Kinder sehen :

- -
xg entstehen dreizehn Brände
täglich nur durch Kinderhände !
Und hast Du elektrisch ' Licht:
die Anlage hält ewig nicht !

Latz (Dir selbst zu Nutz und Frommen )
jedes Lahr den Fachmann kommen !
Die Maschinen überwachen,
Funkenflug unmöglich machen ,
Treibstoff sicher ausbewahren ,
schützt gewitz vor Brandgefahren !
Lasset keine Asche fliegen
dort , wo Stroh und Heurest' liegen !

Räucherkammer , Rauchfang , Essen
als gefährlich nicht vergessen!
Niemand darf im Stalle rauchen,
keiner offnes Licht gebrauchen !

Strengstens müssen dies beachten,
die in Scheunen übernachten !
Bauer , schaff' nicht nur das Brot ,
schütz es auch vor Feuersnot !

»

Bienenzucht, wirtschaftlich gesehen .

Die deutsche Bienenzucht zählt jetzt 2 )4 Millionen Bienen¬
völker , das ist eine halbe Million mehr als 1932 , und allein
^ Erzeugung von Honig stellte sich auf 239 960 Doppelzentner
gegenüber 178 266 im Jahre 1932 . Vergleicht man die Erzeu -
gtngsziffern der letzten Jahre , so kann man eine stetige Auf-
Mrtsentwicklung feststellen, die sich einmal in der Zahl der
Bienenvölker ausdrückt, zum andern aber auch in der Leistungs¬
fähigkeit der einzelnen Völker . Zurückzuführen ist das zur
Hauptsache auf die im schnellen Aufstieg befindliche Leistungs -
rucht-

Betrachtet man die Wirtschaftlichkeit der Bienenzucht für den
«iuzelnen Imker , so zeigt sich, daß am wirtschaftlichsten die Be¬
trübe von 26 bis etwa 46 Völkern arbeiten , weil sich die Un¬
kosten bei ihnen am besten verteilen lassen . Jeder Bienenzüch-
jer, der wirtschaftlich denkt, sollte danach streben, die Unkosten
je Volk so niedrig wie möglich zu halten, weil sich dadurch der
Nutzen für ihn ohne weiteres erhöht . Wer also einen Kleinbe¬
trieb hat , sollte sich das Ziel setzen, seinen Stand so zu erhöhen ,
dötz der grötztmögliche Nutzen dabei herausspringt . Tenn er
mutz immer berücksichtigen , datz , je kleiner ein Betrieb ist , desto
höher die Unkosten sind, die auf das einzelne Volk entfallen .

Zur Vermehrung der Bienenvölker aber ist es jetzt noch Zeit .
Die Honigernte ist in vielen Gegenden unseres Vaterlandes be - '
endet , nur in den Heide- und Waldtrachtgebieten ist sie noch im
Tange, und deshalb wird der Imker hier mit der Vermehrung
bis nach Beendigung der Tracht warten . Im übrigen aber kann
der Bienenzüchter jetzt noch Reservevölker aufstellen und damit
den Grundstock legen für eine wesentliche Vergrößerung des Be¬
triebes im kommenden Jahr . Die Bienenzucht mutz heute auch
von dem einzelnen Imker vom Standpunkt der Wirtschaftlich¬
keit aus betrachtet werden , weil sie nur dann wirklich Sinn und
Zweck hat und sie nur dann die Ausgaben erfüllen kann, die ihr
im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft gestellt sind .

Das Wetter
Wrchsclud, meist stärkere Bewölkung und vereinzelte Re-

geusälle, Temperaturen vorübergehend leicht anziehend,
knn erneut znrnLLehcnd , zeitweise lebhafte Winde aus
Kdwesten-West .

Für Samrtao : Zeitweise aufhciternd , aber nicht Sestiin -
dir . - <

Vas Arbeitsbuch —
volksMfchaWch Metzen

Ermöglichung eines planmäßigen Einsatzes — R«nd 22
Millionen Arbeitsbnchinhaber

Die Arbeitslosigkeit hat heute in Deutschland aufgeklärt,
«n Problem zu sein . Folgerichtig geht es heute nicht mehr
um den reinen Arbeitseinsatz des Einzelnen , sondern um die
Lenkung der vorhandenen Arbeitskräfte entsprechend ihren
«"lagen und gemäß staats - uno wirtschaftspolitischen Ce-
stchtspunktcn. Dies ist in Anbetracht des in zahlreichen Pro -
Ationszwelgen immer dringlicher werdenden Mangels an
Matzsähigen Kräften ein doppelt bedeutsames Problem ,

nur von der Uebersicht über die Notwendigkeit einer -
!«ts und über das vorhandene Reservoir andererseits aus
"^sprechend gelöst werden kann.

Unter diesen Gesichtspunkten gesehen , gewinnt das im
Laufe der Jahre 1935 und 1930 für das Eros der deutschen
Erwerbstätigen mit Ausnahme der Beamten , der Militärs

einiger kleineren Gruppen eingesührte Arbeitsbuch eine
ftlornze volkswirtschaftliche Beoeutung . Es soll — wie es
'" Paragraph 1 des Arbeitsbuchgesetzes heißt — „die zweck-
Mprechcnde Verteilung der Arbeitskräfte in der deutschen«brtfchaft gewährleisten",

. Für 22 Millionen schaffender deutscher Menschen ist heute
A

" solches Buch ausgestellt , und entsprechend wird in den
Arbeitsämtern des ganzen Reichsgebietes eine sogenannte»rbeitsbuchkartei geführt , auf der alle im Arbeitsbuch vor-
»knommenen Eintragungen nochmals vermerkt sind . So-
M besteht also eine Statistik , in der von diesen 22 Mil -
- ><Men nicht nur genau ihre Personalien , sondern vor allem

ihr beruflicher Ausbildung ?- und Werdegang sowie" re besonderen Fähigkeiten und Anlagen festgehalten sind .
r ^ iefe Uebersicht — und darin liegt eine der besonders
eveutungsoollen Eigenschaften dieser Kartei gegenüber

» r nur alle fünf bis sechs Jahre durchführbaren Volks- und
^ rufszählung, deren Auswertung im übrigen Jahre in
. .mpruch nimmt — steht jederzeit zur Verfügung und kann
. ""kn kürzester Zeit nach jedem beliebigen Gesichtspunkt"
^ gewertet werden. Außerdem ist es dabei auch wesentlich

» nauer möglich , Auskünfte über die berufliche Einsatzfähig-
erhalten,' denn während bei einer Berufszählung die

^ sertcheidung der Begriffe „Gelernter "
, „Angelernter "

Meik
'̂ "gelernter " auf wesentliche Schwierigkeiten stößt,
die vorhandenen Unterlagen nicht ausreichen und ge-

Nachprüfungen unmöglich sind , kann bei einer Er¬
st,». "3 auf Grund der Arbeitsbuchkarteien hier der abso -

7^418 «Lsn » k»ürr ^ 1sl I
Vorbildliche Wolmverftältnisse aus dem Laude

Der Städter darf sich bei einem Besuche auf dem Lande
nicht von der Romantik gefangen nehmen lassen , die kleinen Dör¬
fern mit ihren Gehöften oft anhastet . So ein strohgedecktes Haus
mir winzigen Fensterchen und .Türen , bei denen man sich beim
Durchgehen bücken mutz, mag zwar für den Maler oder den Lied¬
haberphotographen ein geeignetes Bildobjekt sein , für den Be¬
wohner ist es jedoch kein reines Vergnügen , Sommer und Win¬
ter mit einer vielköpfigen Familie in zu engen Räumen zu
wohnen , in denen stets Halbdunkel herrscht. Datz der Landbewoh¬
ner selbst mit solchen primitiven Wohnungen nicht zufrieden ist .
spüren wir jetzt auch recht deutlich, wenn die jungen Bauernsöhne
vom Arbeitsdienst oder Wehrdienst zurückkehren . Sie haben
dann zwei Jahre oder mehr in schönen . Hellen Kasernen ge¬
wohnt und einen Begriff von modernen Wohnungen bekommen.
Wer von diesen nun in ein schönes , großes Bauernhaus oder kn
eine schmucke Landarbeitersiedlung zurückkehrt , der wird nicht
murren , wer aber plötzlich wieder in einer stickigen Kammer
oder gar in einem umgebauten Stall schlafen muß, wird sich bei
passender Gelegenheit nach einer Arbeitsstelle in der Stadt
umsehen und die Landflucht noch vergrößern . Der neue Staat
ist darum auch schon unmittelbar nach der Machtübernahme
daran gegangen , den Wohnungsbau auf dem Lande zu fördern ,
sodatz heute bereits allenthalben neuerbaute Dörfer und Sied¬
lerstellen zu sehen sind .

Eine Fahrt durch die Gebiete bietet das ungewöhnliche Bild ,
datz allenthalben ganze Dörfer oder Dorfteile abgerissen wer¬
den . Die Prozentzahl der Neubauten ist heute schon ausfallend
groß und liegt weit über dem Reichsdurchschnitt. Bei den Neu¬
bauten wird natürlich besonders darauf geachtet, datz man nicht
in die alten Fehler von früher verfällt . Die Wohnräume sind
also geräumig und weisen große Fenster auf , die viel Licht ein¬
lassen und ein Arbeiten zu jeder normalen Tageszeit zulassen.
So ein Landarbeiterhaus weist beispielsweise vier Wohnräunte
nebst einer Wohnküche auf . Das dürfte bisher beispiellos sein

und selbst den Neid einer wohlhabenden Familie in der Stadt
erregen . Wenn man aber bedenkt, datz in diesen Räumen auch
tms sogenannte Altenteil eingerechnet ist, so entsprechen diese
Räume durchaus dem Bedürfnis einer großen Familie . Sämt¬
liche Häuser , die wir sahen , waren außen sowohl als auch innen
geschmackvoll und zweckmäßig. Der unverputzte Rohziegelsteinbau»
der überall verwendet wird , wirkt modern und trotzdem land -
schckftsgebundeu. Abgesehen von den Stallgebäuden könnte jedes
dieser Häuser in einem Villenväron einer deutschen Großstadt
bestehen. Dieser Vergleich erläutert vielleicht am besten die Tat¬
sache, datz es sich bei den besagten Häusern um solide uud schöne
Häuser handelt und nicht um ärmliche Reihenhäuser , so wie sie
in der Systemzeit üblich waren. Es finden in jedem Dorf auch
mehrere Haustypen Verwendung, sodatz die viel beobachtete
Einförmigkeit der Bauweise vermieden wird . Die Stallgebäu¬
de sind , soweit sie nicht an das Wohnhaus angegliedert werden ,
durch einen überdeckten Laubengang mit dem Wohnhaus ver¬
bunden , damit man bei schlechtem Wetter trockenen Fußes von
einem Haus zum andern gehen kann. Die gesamte Dorsaulage
wird auch vorteilhafterweise von der Berkehrsstratze abgerückt
und einige hundert Meter emfernt davon angelegt und somit
die Unfallgefahr wesentlich vermindert .

Auch verzichtet man in den neuen Dörfern nicht auf Schmuck¬
plätze in Verbindung mit einem Dorsweiher oder Aehnlichem .
Es ist nicht übertrieben , wenn wir behaupten , datz ein Rundgang
durch ein solches Musterdorf noch mehr Freude macht , als ein
Spaziergang in einem Villenort . Man staunt ein über das an¬
dere Mal üöer die Größe der Häuser und über deren schönen
und zweckmäßigen Bau . Unwillkürlich Hai man das Gefühl ,
datz mit diesen Siedlungen eine neue Zeit für einen großen
Teil der Landbevölkerung begonnen hat . Während sich nämlich
in der Stadt dis Wohnverhältnisse stetig gebessert haben , finden
wir üuf den Dörfern noch vielfach Häuser, die hundert Jahre und
darüber alt sind und kaum eine Veränderung erfahren haben .
Eine Wandlung tat also dringend not .

Winzer schützt die Trauben vor Wespensratz !

Das Staatliche Weinbauinstiiut teilt mit : In diesem Jahre
droht der Schaden an unseren Trauben durch Wespenfratz be¬
sonders groß zu werden , da bei dem geringen Behang jeder
weitere Ausfall umso fühlbarer wird und die andere Haupt¬
nahrungsquelle dieser Schädlinge , Stein - und Kernobst , fast
vollständig fehlt . Die Wespen schädigen nicht allein dadurch,
daß sie die Veerenhaut durchbeitzen und den Saft auslecken, son¬
dern auch

' dadurch, datz sich auf den von ihnen verletzten Beeren
Bakterien und Pilze ansiedeln , die die Trauben unansehnlich
und unverkäuflich machen und unter Umständen den Geschmack
von Most u . Wein (Schimmelgeschmack ) beeinträchtigen können.

Die Bekämpfung der Wespen durch Fangen in Gläsern , die
mit gärenden Flüssigkeiten beschickt werden , ist unzureichend ;
diese kann höchstens bei Hausreben einen Teilerfolg bringen .
In diesem Falle bietet das Einbeuteln der Trauben einen viel
sicheren Schutz .

Ein durchschlagender Bekämpfungserfolg kann nur durch -eine
planmäßige und allgemeine Vernichtung der Wespennester er¬
zielt werden . Man findet die Nester am häufigsten entweder
an Aesten und Dachsparren oder in Erdhöhlen . Letztere . wer¬
den mit Vorliebe an Böschungen und Wegrändern , bäufig auch
in Getreidefeldern bezogen. Die Vernichtung der Erdnester ge¬
schieht am einfachsten und sichersten mit Schwefelkohlenstoff. In
späten Abendstunden , wenn ' die Wespen ins Nest heimgekehrt
sind , gießt man etwa ^ Liter Schwefelkohlenstoff in das Flug¬
loch und verschließt die Oeffnung durch Zutreten mit Erde .
Durch den Schwefelkohlenstoffdampf werden die Wespen samt
ihrer Brut abgetötet .

Leute kennt und sämtliche Personalunterlagen von ihnen
besitzt.

Im weiteren aber sind überhaupt aus diesem Wege Vor¬
aussetzungen geschaffen , um eine planmäßige Ver¬
te i l u n g d e r A r b e i t s k r ü s t e auf weite Sicht vorzu¬
nehmen, um den Facharbeitermangel durch Rückführung be¬
rufsfremd gewordener Kräfte in ihren Beruf zu bekämpfen ,
um durch Ermittlung der Landfliichtigen eine bessere Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Hilfskräften in die Wege zu
leiten und um eine planmäßige Berufsnachwuchslenkung
vorzunehmen , indem man mit Hilfe der Arbertsbuchkar-
teien die personelle Struktur der Berufe ermittelt und da¬
rnach ihren voraussichtlichen Krüstebcdars für die Zukunft
ermißt . Ebenso kann auch die immer noch starke Fluktuati¬
onsbewegung im Arbeitseinsatz — d . h . das Wechseln der
Arbeiter und Angestellten von einer Tätigkeit uno u . U .
auch von einer Berufsart zur anderen — sestgehalten und
auf Grund der so gewonnenen Erkenntnisse — wenn not¬
wendig — Entsprechendes veranlaßt werden.

Ferner ist auch die durch das Arbeitsbuch zu gewinnende
Kenntnis von den sonstigen Fähigkeiten und Kenntnissen
des Einzelnen nicht zu unterschätzen . Kann man doch da¬
durch u . U . für den Einsatz in lebenswichtigen Erwerbszwei¬
gen geeignete und dort dringend benötigte Kräfte von ihrer
minder wichtigen Tätigkeit nbziehen und sie volkswirtschaft¬
lich zweckmäßiger entsetzen .

Endlich ist es bei der zunehmenden Bedeutung , die infolge
der Jndustrieverlagerungen und der Neugründung großer
Werke dem Ausgleich von Arbeitskräften zukommt , wesent¬
lich , über die hier gegebenen Möglichkeiten unterrichtet zu
sein . Auch dies ermöglicht die Arveitsbuchkartei.

In gleicher Weise spielt sie aber auch für dieArbeit s-
lenkungin einzelnen Verufszwcigen eine Rolle , wie die
7. Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes
zeigt. Kein Arbeiter aus der Eisen- und Metallwirtschaft ,
dem Baugewerbe , der Ziegelindustrie und der Landwirt¬
schaft, der vorzeitig fein Arbeitsverhältnis auflöst, kann
demgemäß bis zum Zeitpunkt der rechtmäßigen Lösung ei¬
nen neuen Arbeitsplatz finden , weil der Betriebssichrer so
lange das Arbeitsbuch zurückbehalten kann. Ohne Arbeits¬
buch aber darf heute keine Kraft eingestellt werden.

So ist das Arbeitsbuch zu einem im Dienst zielbewußter
Arbeitslenkung nicht mehr wegzudenkenden Mittel gewor¬
den, das in gleicher Weise für den einzelnen Schäftenden
wie auch für die Gesamt-Volkswirtschaft von großer Be¬
deutung ist und darüber hinaus im Dienst der Erhaltung
des sozialen Friedens steht . Die unlängst vorgenommene
erstmalige reichseinheitkiche Eefamtauswertung der Ar¬
beitsbuchkarteien verspricht daher wertvolle Erkenntnisse für
den weiteren Weg des nationalsozialistischen Arbeitsein¬
satzes. Kl . D.

An Gebäuden hängende Nester werden, zweckmäßig auch in
den Abendstunden , vorsichtig von der Unterlage getrennt und
in einen Eimer mit heißem Wasser geworfen. Nester an Blu¬
men können bei einiger Vorsicht mit einem Strohwisch abge¬
brannt werden .

Da aber nur bei einer allgemeinen und gründlichen Durch¬
führung der Bekämpfunqsmatznahmen ein voller Erfolg zu er¬
warten ist, wird vorgeschlagen, datz die Gemeinden für das Auf¬
finden der Wespennester Prämien aussetzen und mit ihrer Ver¬
nichtung einen zuverlässigen Mann betreuen . Vorsicht mit
Schwefelkohlenstoff ! Er ist giftig und feuergefährlich.

»
Und zu dem neuen Baustil — ein schönes Dorsbild.

Bcrghausen, 19 . Aug. Schon seit langer Zeit, insbesondere
» aber seit der Machtübernahme , sind die Bestrebungen im Gange ,
alte Dorfdenkmäler , seien es nun Gebäude, Gedenksteine , Parks
oder markante Bäume , zu erhalten , damit sie Zeugen sind von
alter Ortsgeschichte. Auch in unserer Gemeinde ist man nach
dieser Seite hin nicht müßig geblieben und nachdem wir bereits
mehrere derartige Baudenkmäler unter Schutz stellen konnten
sind seitens der Naturschutzbehörde auch die zwei Pappeln an
der Pfinzbrücke , die bekannte große Linde und die sechs Linden
am alten Friedhof unter Naturschutz gestellt worden , was all¬
seits begrüßt worden ist . Gleichzeitig geht von interessierter
Stelle die Bitte aus , selbst auf die Sauberkeit und die Verschö¬
nerung des Dorfbildes zu achten und viele Kleinigkeiten sind
hier notwendig , die befolgt werden müssen , um dieses schöne
Dorfbild zu erreichen . Neben dem unerwünschten Papiersegen
auf den Straßen , der zum großen Teil aus leeren Zigaretten¬
schachteln besteht und der wahrhaftig nicht als Verschönerungs¬
moment gewertet werden kann, ergeht zur beginnenden
Herbstarbeit auf den Feldern wieder die Bitte an die Wagen¬
halter , die Räder der Wagen vom Schmutz zu säubern , damit
der durchgehende und durchfahrende Fremde immer ein freund¬
liches Stratzenbild vorfindet . Gleichfalls ergeht abermals die
Anregung an die Volksgenossen, in weit größerem Matze als
bisher die Häuserfronten bezw . die Fenster mit Blumen zu
schmücken, wissen wir doch , daß gerade von dieser Seite aus
wirklich wirksame Arbeit im Blick auf die Verschönerung des
Ortsbildes geleistet werden kann.

Ä-
Hohes Alter.

Kleinsteinbach, 19. August. Heute Freitag kann unsere . Mit¬
bürgerin Christine Schwender bei bester Gesundheit ihren
76 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin unsere besten Glückwünsche .

Bestellungen ans das „Dnrlacher Tageblatt" — „Pfiaz «
täler Bote " simmt jederzeit entgegen :

Druckerei Max Hafner .
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Vi8. 6rStringen
0b e. V.
Zportplotr Igoterialgrnbe .

Sonntag . 21 . Annull
ab vormittags 9 Uhr :
Vereinswettkämpse aller
Art Ab 6,12 UbrFreund¬
schafts - Fußballwettkäm-
pse mit 5 Mannschaften
gegen unfern Nachbar

k.( . Lermanio Vvrlock >.
gegen B .f. B . Grötzingen >.

Nor und nachher untere
Mannschaften.
Wir laden hierzu die ge¬
samte sportli -chende Be¬
völkerungvon Grötzingen
und Umgebung herzlich
ein . Die Vereinsleitung

kll> UMSÜ
preiswert zu Verkäufen
Grötzingen» Löwenstraße 13,1.

ist ua6 bleibt em
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ln»

„vurlorksrlageblaN"
prinrtvler vor«
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18 . August

Argentinien (1 Pap .-Peso) 0,638 0,642
Belgien ( 100 Belga ) 41,96 42,04
England ( 1 Pfund ) 12 .165 12,195
Frankreich ( 100 Frc .) 6,603 6,817
Holland ( 100 Gulden ) 136,27 136,55Italien ( 100 Lire ) 13 09 1311
Norwegen llOO Kr .) 61 .11 6l,25
Schweden ( 100 Kr . ) 62,72 62,84
Schweiz ( 100 Fre » 57,12 57,24
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 8,601 8,619V . St . v . Amerika ( 1 Dollar ) 2 .493 2 .497

Bärte «
Berliner Börse vom 18 . Aug. Die Börse zeigte nach den schar¬

fen Rückgängen der letzten Tage erstmals wieder eine Beruhi¬
gung. Es kam zwar noch aus einzelnen Märkten Material her¬aus . aber in geringem Umfang . Andererseits waren auf Grund
der stärker ermäßigten Kurse einzelne Käufe eingsgangen . Dar¬
aufhin eröfsneten verschiedene Papiere mit leichten Erholungenran 1—2, die sich dann fortsetzten.

2ur kröiknvnc , dse Win »sr - 8pislrsitj

mit
kugen kläotsr , Krirtino !ü6«rboum, lierm. braun, Warner Unr

uaob dsw Liibneowerk von Nax Halbe .

> Ls . *

Die LeliLkelt iunxen tterren , ttire leidenscksftiicde Venzirickunx , ikr
ir'sxisckek' ^eiciitslnn , wr« Slindkeit Kexenüder der >VirkIicbker des
Daseins macken diesen film ru einem unverxeülicken ^ riednis .

Diesem ffilm ein i^uk voraus , der jedes Kommentar erüdrixt.

Voodon1 «x » ü.ZO» Ssmsla ^ s 5, 8on » r »x » 3.00 Vdr

Insulte « I » ^V1lÄw « 8l » kIIm ,
«I « r 8lv !» 8« I»« i» I» 88 «»» L » m » r

prsneretter

5,kLklrKSM6 ^

pM ^

*

e «^i 5e ^ 5äilOtt5 . fii . /ü oeu75c « ek 5 ? ir ^ cne

Der ktem stockt dei dem rasenden l' empo , vie Davis Ked den Kampf mitprärierLubern» Lckmuxsslern und Wilddiebenaufnimmt . Die l-ederstrumpk -romantik unserer du^ nch
'skre erslskt von neuem in lebendigen öiidern.

Wo . 7 vdr — So . ab S vkr

veukkde Lrveiklr«»! . .ü," «,.»».-
SonN «r-vorslellun » Im AsIutUisalst ourlsck l.« rcNen»>er>

8LN » 8t » L, 20 . August , abends 8. 15 I- trr

„ L/rarkor/s Tcrn/s "
8otlrvs .uk iu 8 / rktsu vou vrandon Dbvmas
kl1l»1nltt8pr « l8 SS irr ^ IINlL

VorvorNsutr vei allen Zeiten - uvd viookwaltern der V/^L
unci auk der Oesebältsstelle der D 41" ad 9. 7 >lt>r abends
-Vu der Abendkasse suok Karten 2vm ^ leieken ? reiss ru baden

Owt «v » It «li » K Vnwlsvl » 800 « i» 0 X « rO .

^ s/c/Tor ' ^ /L/sr '

zu kaufen gesucht
Zu erfragen im Verlag .

OLKSlkErct
mit Backofen zu verkaufen

Auerstratze ll , ll .

Das Handwerk aus der Leipziger Herbstmess « 1SS8.
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat auch im Rah¬

men der Leipziger Herbstmesse 1938 einen Beratungsstand für
seine messebesuchenden Handwerker . Dieser ist neben seinen
ständigen Aufgaben der betriebswirtschaftlichen Beratung dies -
mal in großem Umfange auf die Werkstofsumstellung besonders
in den Vauhandwerken abgestimmt . Der Stand befindet sich
in wesentlich vergrößertem Ausmaß in Halle 8 , gleich rechts
vom Haupteingang .

Den Besuchern, insbesondere den Handwerkern wird die
volkspolitische Bedeutung der Werkstoffumstellung klar gemacht.
In zahlreichen Beispielen werden neue Werkstoffe gezeigt und
es wird ein Rechenschaftsbericht über die Werkstosfaufklärung
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks gegeben. Eine Leip¬
ziger Fachbuchhandlung wird das wesentliche Schrifttum über
die Werkstoffumstellung und den Vierjahresplan zum Verkauf
bereithalten . Neben neuen Rohren , Halb - und Fertigfabrikaten
aus Nichtmetallen und vielen anderen Stücken, die lediglich
nur beispielshaft den Weg der Werkstoffumstellung aufzcigen

xä/vf/vik «r - l.ic »-i78i> lci . k
- Vo . tz> ; UN» 8 » Uiir — So. Sb 4 vbr .

kln erlesener Venus -
ein ssllm »ür kelnsrNmeekerl

sollen, werden durch den N2V . des Tischlerhandwerks auLiw, '
beh aus Hartfaserplatten gezeigt. >Y « L -

Tages -Anzeiger

-s. - I'I.

Ni ^

vle 7ocNter einer irurllssne
tnscb üer Novelle von 0u > Ue /Nsupssssnt )
mit : KStA« vorsol », 3odsuu «» Klsmsna ,
Katll « elldsrs , Lldurt 8raUor »tqeU u. s.

vle e-sie xroüe I-Iede eines junxen /»sacken», ass »linnnxslo « lm Nsusevor /Nutter, einer vielmnscbvSrmten psrloer NsIdveltüLmr, rum lNittel-
punlU einer ielciitkertixen 0 »seII»cbskt vira una nscii traxi« :Nen Ver-
virrunxen Ue« Herren» 0s» reine oiücil in Uer Liie mit 0em xeliebten

/Nsnn linaet,Xurlisonen , QiUcksritter , l.ed«mSnner , Uie Ssions per pariser Usidvelt
um iiiSO xeden Uen ttinterxruna iUr a>« rsrte , menrcNiicb erxrsikenael-iedesxeicbicbte rveier unverdorbener^unxer iNsnsciien .

aax . oaiicd» oleb« n »^ eis»»« n >

Freitag , den 19. August 1938.
Skalatheatcr : „Jugend ".
Markgrafentheater : „Der Todesreiter ".
Kammerlichtspiele : „Pv ette".
Blumenkasfee : Gastspiel Said Abdullah .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft Dn,i
Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53. Fer

'
nspr ^

Hauptschriftleiter und veranwortlich für den Gesamtinhalt -bert Kratzert ; stellv. Hauptschristleiterin Luise Dups sz -Urlaub ) . D . A. VII. 3762 . Zur Zeit ist Preisliste Nr . i

diavd kurzem audvsrell I-oidsn vorsokisd »wVollllkrstax </,ll hlbr uoaur lisde « Xiad

Im ^ .Iter von 8 dabren .
den 19. /Vuxust 1938 .plinrstrsLe üü

vle traueraden viaterdliebeoell :
Kamilie ^ udvviZ Ltaklberxer .

vie veerdlxuiix kivdet am 8amstüA llaoh-
wiltag 3 vbr statt .

vu varst so junx, vu starbst so trüb
Verxsssen vercien « ir vicb nie.

Oan ^ ssZunZ

IKIUPttzgÄtMIIllflseii
iiUsll » » » V >KvU , « »

-peiekon 734
8oaat »L> «I»a Ll . Xoxust 1488 , 1b vbr

^iaMIdraoL von

E ^ arkoNS L ^anko
Lln loUer Lckvanie

Mntrltt : 0.40 0.60 0.90 1.20 . öeljed . V/illerunx. Oed . Kaum

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

SkwianauSzug
5. Klassk SI . Preußisch- Süddeutsche (277. Preuß. ) Klassea-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus je- e gezv -enr Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummerin den beide» Abteilungen I und II

8 . ZiehunZStag 17 . August 1933
2n der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen

6 Gewinne zu loooo RM. 46307 270850 288447 3SS7I46 Gewinn« zu 6000 S>M. 6608 182782 2711036 Gewinne zu 3000 NM. 334681 367770 383082
, , 'S K ' wi -m- zi> 20OO RM. 6136 8971 21444 63060 87912 106379
326798 226213 240665 266962 266723 266671 294I5S 309363

iu. i ooo RM. 37760 64190 67878 99363 114996
onoo»? 153740 158306 I 696S3 165046 183482 1869832W804 219817 230723 246042 252014 255841 287046 326506 331765346S02 369618 372160 376471 369697 399713
, SSGewinne zu 500 RM. 6582 14145 46741 69054 68788 106079' ) ?2b8 N188I 1I62S5 1I6I32 1I81S4 125641 1266791 15 »288 166016 193059 201274 203750 205216 205246oöWs 221395 236415 242489 261448 264369 276253 262302287471 313636 320746 331231 337938 S4I90 ? 346308 356204 360608364920 374339 382660 36S1S2 391229 391321
. 180, Gewinne zu 300 RM. 6842 »430 9507 10249 13114 1L8S« 1432916327 21762 23577 34301 34927 39625 44604 48639 49SI4 5142464306 66727 56322 60821 63005 66768 68064 72412 80353 8423986197 98661 105626 110370 117434 121409 123206 123467 1309731ZZ926 142073 154428 160446 169564 17259S 178077 183943 185124189192 190484 205098 205150 208682 218225 21357622LI56 2271,3 241200 242752 243IS6 248646 252898 259625 264673266200 268666 279296 233769 265655 269757 2L14ZS 301049 301566816705 323930 325092 332929 »42273 343615 347501 352957 356301

NN NN WA s NW 375,53 377,58

In der heutigen Nachmittagszirhung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM.2 Gewinne zu 5000 RM.8 Gewinn« zu 3000 RM.8 Gewinne zu 2000 RM.46 Gewinne zu 1000 RM.

162069
38SS74
104909 231351 27273S 350013197349 232607 236622 3681992IS45 64555 65600 66006 71366 77539123448 125837 142867 165738 199076 252698 285271 286281 2867632b7b48 289282 2S9844 302974 310979 333486 374245 369757

, 82 Gewinne zu 500 RM. 30548 35850 44555 45452 56601 70099130948 133265 , 33486 , 46718 14,866>78163 2069,8 221204 221519 241084 242782 244937 249659264S07 266875 276Z8S 276754 231022 264305 238672 289544 296763296761 320902 341452 341820 354787 356282 367116 384226
Gewinne zu 300 RM. 7531 7599 9555 13989 17323 2003720905 33075 34845 38739 45670 51630 54448 54912 6,756 6457376s74 81740 83006 86773 86890 94374 I013I3 106795111SS3 1,6996 122824 126793 127365 129,19 129307 14I41I 1458351SS359 , 74927 176643 I8S93S 190854 197394 207793 2I48S2 227719232095 236673 236905 239173 240000 246081 248381 249069 250024250I0I 252605 253953 257977 261903 264045 266492 268164 269461263939 276783 277768 262494 2S2I56 2S496I 295367 307744 315924312247 317567 320081 320301 32096 , 323966 324079 324909 330032335913 335929 339618 348033 346066 348923 363277 364294 374721376042 379411 380455 384190 384405 394811 396130

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu se 1000600, 2 zu je Z00000,2 zu je 300000 , 2 zu se 200000, 2 zu je 100000, 2 zu zu je 50000,10 zu se 30000, 16 zu je 20000, 68 zu je 10000, 146 zu je 5000,290 zu je 3000, 706 zu je 2000, 2128 zu ji 1000, 3496 zu je 500,7042 zu je 300, 169086 zu je 150 RM.

Xllr di«, vlelsv Lsrveiss derrlielier Tsllnatmis
keim T'ods iwserss liodtm unvertkoüllvlisll Lin¬des sagen rvii- uusern ieinigsten Dank .

vurlaolt , 18 . August 1938.
vis trauernden Hinterbliebenen :

Otto Oiersrul vnr ! krvv IVIana gsd vaü

XVirlscrlkSiLt
„Deutsches Haus " in Durlach -Aue , Friedenstrasie 18, bestehendaus Wirrschastsraum . Nebenzimmer , großem Saal , Wirtswoh¬
nung und sonstigem Zubehör sofort zu vermieten An Bemckkommen nur jüngere Wrrtsleme ; Grundbedingung ist, daß dsWirt das Metzgerhandwerk erlernt hat . Schriftliche Angebotebis 2L . Auauit IKAfk an das Srädt . Hochbauamt KarlsruheRathaus , erbeten Besichtigung nach vorheriger Anmeldung .

Schöne

Sonntag , den 2l . August , 15 Uhr

PLILoIrlsxrleL
gegen

Lshcrsn - LacLSrr
Heute abend Svielerverfamm
lu «a . Waldhorn " Durlach -Aue

S
"

mit Bad , Mansarde per '»-
fort zu vermieten

Angebote unter Nr . 415 an de»
Verlag .

Röbiiene R«M
zu ver miet . Zu erfr . im Neri»

Helle WerWile
nrit Büro , Kraft und Licht
ort billig zu verm Angsoolk

uurer Nr 345 an den Verlag

»MM II .
"

12 und 18 zu Verkaufen -
Zägerstraße 6, ü

vereirschakt m und w
Der für Sonntag geplante Fa -
milienausflug nach Grötziugen
findet nicht statt .

Der Bereitschaktsführer .
Alleinstehender Mann sucht
v« krei>srli«li

od dergl., prompte Ausführung.
Zu erfragen im Verlag

vLkMbutrLkrl
> <0e»1cbt»ii.>u. olle ISstlx . Nosce

E— verven nw- «iui-cb Nie von uns
einrix »icb. iRetboa «

W unter cz« -»ntle kür Immer mit <i .Vur» I »cdmersi . entkernt vlu»» /»esser
Pulver , Creme

S .vornsmonn ^ a
'
mti^ EL

-IpreckstunSen leüe" S,m,tse b—1b I/br
Kleinere

L- ZiMttW - MN
auf ' 1 . Oktober zu mieten gesucht

Zu erfragen im Verlag

I-Zi« « emi!h»Mz
gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

L - ck« . . —
zg „

seMnuLri '^ 28 ?
L. . I,

klövllerl. Ammer
sev . Eingang . Von berusstätiaemev . Eingang , von berufstätigem
Fräulein sofort od . 1 . 9 gesuchr .Angebote unter 446 an den
Verlag

SeleSevkewksul
Verkaufe i <) k§ schneeweiße, neue ,ükkertige Gänsefedern
(Landrupf ) zu 95 — nur
oegen bar . Anzusehen bei
Löffel , Palmaienftratze 4 , 1

Mrd -MKede«
» >-»»- . '
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